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S e r i e n  o h n e  ’Z e m p o  u n d  s i e t z e r e iW ir sind schon m itten drin in der schö­nen Ferienzeit, der herrlichsten des ganzen Ja h re s . V ie le  sind inzwischen sogar schon zurückgek ehrt: ausgeruht und gut erholt; sie haben an einem  O rt ihr U rlaubsglück gefu n den . A ndere w aren dauernd unter­w egs, haben v iel von der W elt gesehen, w as zahlreiche Farbdias bezeugen. Reise­büros überbieten sieh ja  m it verlockenden A n geb oten . W arum  auch nicht? W er die Strap azen  w eiter R eisen nicht scheut, kann a u f einer Gesellschaftsreise oder nach ei­gener P la n u n g  unvergeßliche Eindrücke em p fan gen . Z u  keiner anderen Zeit ist man so aufgeschlossen fü r  das Unbekannte, M enschliche, Schöne.W as den m eisten von uns, die w ir w irk ­lich das ganze Ja h r  über angestrengt tätig sind, aber w irklich  feh lt, ist nicht Zerstreu­u n g und A n span n u n g, sondern E n t s p a n ­n u n g  tu t not, um  die körperlichen und

seelischen K rä fte  w ieder ins G leichgew icht zu bringen. W ir sollten ein m al heraus aus dem Lärm  und der B etrieb sam k eit der Städte, der ruhelosen Straß en, der W üste aus Stein , S ta h l und A sp h a lt und aus der vergifteten L u ft, uns zu lösen von  der D a u ­erberieselung durch R adio  und Fernsehen, von den M assenveranstaltungen im  Sport und von dem A n geb ot der V erg n ü g u n g sin ­dustrie.Der beste G e fä h rte  fü r  die Ferienzeit bleibt die N atur. S ie  ist im m er groß und tröstlich und fü h rt die D in g e  a u f ih r rich­tiges M aß zurück. S ie  schenkt uns Frieden und Sam m lu n g und h eilt die vielen  N a d e l­stiche, die w ir im  Leb en sk am p f erhalten haben. Ferientage an der See, im  W ald oder in den B ergen geben uns neue Sp a n n k ra ft.M anche zieht es a lljä h rlich  voller S e h n ­sucht ans M eer. D ie  unendliche W eite und U nergründlichkeit, das w echselnde F a rb e n ­

spiel von  W asser u n d  H im m e l, der gleich­m äßig rauschende T a k t der B ran d u n g  gibt den Sin n en  ein G leich m aß , läß t alles d rü k - kende so u n w irklich  w erden, als sei m an zw ischen E w igk eiten  gestellt. H ie r  erholen sich v iele  am  besten: T ägliches Sch w im m en  m it M aß und Z ie l, „A a le n “ in der Sonne a u f dem  w eichen San d , B arfu ß geh en  am  Stran d  en tlan g, B ootsfah rten , Sp ie le  m it heiteren M enschen, die von ü b erall h erge­kom m en und zur großen Stra n d fa m ilie  zu ­sam m engew achsen, sind w ohltuend fü r  K örp er und G eist.E in  w enig H eim w eh  läßt sich an frem den M eeren nicht u nterdrücken: nach dem  h e i­m atlichen Stran d  der O stsee, nach jen em  schm alen L an d streifen  zw ischen M eer und H a ff  m it den hohen und herben K ie fe r n ­w äldern , nach den K ü ste n  W estpreußens, Pom m erns und M ecklenburgs m it dem  ehe­m als leuchtenden K ra n z  bunten B a d e - und Stran dleb en s, m it den schim m ernden K r e i­defelsen R ügens . . . W elche E rin n eru n gen ! V erloren e, nie vergessene H eim at! A b e r noch blieb uns der w eite  S tra n d  jen seits der w eiß -grün en  In sel bis tie f in  die K ie le r
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B ucht. M ag  diese K ü ste  auch geschäftiger sein, so dehnt sie sich doch ebenso w ohlig in das w ogende B la u  und ward von der gleichen Sonne um fangen.W as uns restlos blieb, ist die K ü ste  des „deutschen M eeres“ , die Nordsee. W er das M eer sucht, fin d et es hier in ganzer M a je ­stät. G erü stet w ie in alten Zeiten erw arten den Erh olu n gsbedü rftigen  In sel- und Fest­landbäder.E in e große H e ilk ra ft, die dem G roß ­stadtm enschen die freie N atu r darbietet, liegt im  W andern. „ . . . W enn ich in der Früh e, so durch die W älder ziehe, H ügel au f und H ü gel a b “ , beginnt eines der schönsten G edichte Eduard M  ö r i k e s, und w er es liest, oder in der V ertonung von H ugo W o lf singen hört, den erfaßt ein. V e r­langen danach, einm al eine richtige Fu ß ­w anderung zu m achen. W äre es nicht herr­lich, durch die Lan dsch aft zu ziehen, m it leichtestem  G epäck, ohne festes Z ie l, ohne 'K ilom eterfresserei, einfach w andern, schau­en und froh sein?D ie  in der allgem einen H ast und U nruhe unserer Zeit dringend notw endige E n tsp an ­nung und B esinnung verm ag uns vor allem  das W andern in der freien  N atu r zu v er­m itteln . H ier lernen die M enschen auch die v ielfach  verlorene K u n st, sich ganz ein­fach w u n d e r n  oder „ v e r w u n d e r n “ zu können —  sei es bei der Betrachtung einer B lu m e, eines B aum es, eines schäu­m enden Gebirgsbachs oder eines schönen Sonnenaufgangs. In  A b w an dlu n g des alten griechischen Zitats, daß „d ie V erw u n d e­rung die M u tter alles Schönen und G u ten  ist“ , hat es G o e t h e  einm al sehr anschau­lich so form uliert: „D e r ist ein Tölpel, der sich nicht verw undern kann, au f den nicht die ew igen N aturgesetze in  großen und kleinen Gegenständen einen m ächti­gen Eindruck m achen.“E inst w ar das W andern eine w eitverbrei­tete K u n st, und besonders B egnadete w aren so lange au f „Schusters R ap p en “ in süd­licher R ichtung, bis sie schließlich in Rom  ankam en. Es dauerte lange, gewiß, aber sie hatten unterw egs w irklich  e tw a s , gesehen, und w enn sie nach H ause kam en, m ußten sie sich nicht erst von der Heise erholen, sondern sie kam en bereichert an K ra ft , W issen und bildenden Eindrücken zurück.U n ser aller K ra n k h e it heute ist das T em ­po, die furchtbare Hetzerei und N ervosität, die uns um  die besten W erte und vor allem  das G lü ck  eines w irklichen Lebensgenusses bringt. Nichts verm ag den K ra m p f der N erven, der eine w ahre V olkskran kheit zu werden droht, besser zu lösen, als eine W anderung. U rlau bsglü ck und G esundheit m it den B einen „e rla u fe n “ . W ie m an das praktisch m acht? N un, das ist gar nicht so schwierig.A m  schönsten schlendert es sich ohne handgreifliches Z ie l dorthin, wo w aldige H ügel liegen, w ohin ein lockender B au ern ­w eg fü h rt. Es ist ganz gleich, w ie viele K ilo m eter Sie  zurücklegen, und ob Sie  auf kürzestem  W eg zu ihrem  N achtquartier, ir ­gendeinem  D orfgasthaus, gelangen. Lassen Sie  sich treiben, freuen S ie  sich über die B lum en am  W ege, über die V ögel, seltenen Schm etterlinge und. alles G etier, was da kreucht und fleucht, und schauen Sie  nach den W olken am H im m el, die da in w under­lichen G eb ild en  daherziehen. H alten  Sie R a st wo es schön ist und bleiben dort über N acht, wo es Ihnen und Ihrem  B egleiter ge fä llt. Zw ei, drei Tage so m it offenen S in ­nen durch die N a tu r w andern, tun W under an L eib  und Seele.F erien  sind Ferien, ob die Sonne scheint oder ob es regnet, und w ir haben nichts anderes zu tun, als uns entschlossen von allem  zu lösen, w as uns Ä rg e r bereiten könnte. B eschäftigen w ir uns m it D ingen, die Freude machen, schließen w ir uns M en ­schen an, die uns sym pathisch sind und die m it uns heiter sein wollen. Nehm en w ir den U rlau b  als eine G ab e, deren kostbarer In h a lt  die langen W interm onaie der A rb eit und P flich t überdauern muß. W . A .

v4(fe âgebutßftäffer einerFortsetzung 6. — 14. Mai 1945Donnerstag, 10. M aiW ir kom m en ans G eh öft. Noch ehe w ir W asser haben, sind w ir um stellt von 20 bew affneten Tschechen. Lächerlich, aber auch scheußlich unangenehm . Sie  bringen uns zur Straße, au f der endlose K olonnen m arschieren, ins Internierungslager. „A lle s  a u s“, denken w ir. V orw ü rfe , die w ir erst m achen, nützen nichts. W ir ziehen w eiter in Stau b , H itze, m it D urst. B runo, der g u ­te blonde Riese (ein Pom m er), trägt m einen schweren Rucksack. Ein Friedh of am W ege, ein W asserhahn. D ie anderen sind schon fertig , haben getrunken, sind gew aschen; Ich stehe herum , denke nichts, tue nichts, m ag nichts tun. A lles ist m ir so gleich gü l­tig. — K u rze  R ast m it etw as B rot. Doch w ir dürfen nicht rasten, Tschechen jagen  uns m it G ew ehrkolben auf, w eiter. Dazw ischen die Russen. G rinsende K om m issare m it M aschinenpistolen im A n sch lag stehen vor uns, weiden sich an der A n g st der Soldaten, der Frauen , die ihnen, die Tschechen b rin ­gen, die es' w agten, von der Straße ab ei­nen Feldw eg zu benutzen.A n  beiden H andgelenken, bis zum  E lle n ­bogen, tragen sie U hren, doch sie plündern w eiter. K e in e r der Soldaten, der Frauen , h at noch einen R in g  oder eine U h r. V e r­stohlen greife ich m anchm al in m ein J a k -  kenfutter. O ffizieren , die län gst keine Schulterstücke, keine Abzeichen m ehr h a­ben, w erden die S tie fe l ausgezogen, w eil sie den Burschen besser als ihre eigenen, schlechten, gefallen . D as letzte Stückchen B rot, m ühsam  geschleppt, w ird ihnen ab ­genom m en. U nd das alles sehen w ir, gehen hindurch, und — es h ält uns keiner an. R u h ig  gehen w ir, Bruno der R iese, und ich, H and in H and w eiter. M anch einer streckt die H and aus, doch angerührt, ausgeplün­dert, hat uns bisher noch keiner. Bruno schleppt noch im m er m einen ,R u cksack , ich seine K artentasche, seinen Brotbeutel. V ö l­lig  erschöpft sind w ir schon, 30 km  liegen hinter uns. Doch es kom m t noch schlim m er. — W ir haben nu r den W unsch, so schnell als m öglich die G renze zum Sudetenland zu erreichen, aus der Tschechei herauszu­kom m en.Theresienstadt! — Das K on zen tration sla­ger ist geöffn et w orden, die ehem aligen H ä ftlin g e  em pfangen uns. A n  den Straßen stehen sie m it K n ü p p eln  und G ew eh rk o l­ben. V ie le  Frauen  sind dabei, kahlgescho­ren, elend. E in e W elt voll Haß schlägt uns entgegen. S ie  schlagen a u f uns ein, spucken uns an, fuchteln w ild m it den Fäusten vor unserem  G esicht. M anch einer der So ld a ­ten blutet. D a, die Straß e nach Leitm eritz , vielleicht noch zw ei km  zur Stadt. Doch vorher, beim  K Z -L a g e r , biegt eine B rücke ab. D ort h inüber jagen  sie uns. Einzeln , im  D au erlau f, m üssen w ir an der w ild ­schreienden, schlagenden und spuckenden M enge vorüber. Noch nie im Leben begeg­nete ich so v iel Haß und Rachsucht; (und hoffentlich nie wieder). D ie letzte Decke w ird uns abgenom m en, die w ir fü r  die N acht m itgeschleppt hatten. W ir rennen, stolpern m it den letzten K rä fte n  — nur h in ­durch, vorüber an dieser G asse des Hasses.V or uns der Stacheldraht des K Z . D o rt­hin sollten w ir gebracht w erden, von ehe­m aligen H ä ftlin g e n  „betreu t“ . In  m ir stürzt alles zusam m en. (Das w aren die schlim m ­sten M inuten . . . )  Doch vorüber an den geöffneten Toren werden w ir plötzlich ge­trieben, man w ill es kaum  glauben, denkt an eine F alle . Neben m ir schleppt eine F rau , halb w ahnsinnig vor A n gst, ihr kleines K in d  halbtot. A u f den K n ie n  schleift sie das K le in e  hinter sich her. Ich versuche zu helfen, kann nicht m ehr, brülle  die Frau  an zu bleiben. Doch die M u tter ist irrsin­nig in ihrer A n gst, flüstert n u r im m er: „S ie  bringen mich um , bringen mich u m “ . Ich muß w eiter, kann nicht h elfen . Auch all die Soldaten nicht. Je d e r  gibt das letzte seiner K r a ft . B runo klap pt zusam m en, der schwe­

re Rucksack. Das letzte B rot, das F e tt, w ird w eggew orfen; ich w ill m it A n n eliese  allein  w eiter, wegen des T ragen s. Ü b e ra ll am  W ege liegen die Erschöpften; doch nicht lange. Tschechische P olizei treibt sie a u f m it Kolbenstoßen und w ilden R eden. M ir  ist alles gleich; nach Liebeschütz zu m einen Verw andten (Langners aus W ilhelm sdorf) w ill ich. B iege ein, au f Le itm e ritz  zu. E in  Posten ist gerade nicht in Sicht. A n n e lie ­se geht nicht m it, w ir trennen uns. (Später schrieb ich an ihre E ltern  in  Sach sen ; sie haben nichts m ehr von ihr gehört). — W eit laufe ich übers Feld , da höre ich Schreie, von der Straße her. G e h t es m ich an? D o rt hinten stehen, ru fen  H und erte  von S o ld a ­ten. Noch im m er weiß ich nicht, w em  es g ilt, bleibe aber stehen. V o r m ir, in einer M uide, taucht schw eißgebadet ein Tscheche auf, G ew eh r im  A n sch lag , w ill schießen. Ich spiele die N aiv e , zeige nach L eitm eritz , zucke die A chseln . E r w ird w ild , b rü llt, w ill mich m it dem  K o lb e n  schlagen. K om isch , vor diesem  K e rl habe ich keine A n g st. Doch lau fen  k an n  ich plötzlich w ieder, den G ew ehrk olben  im  R ücken, zurück zur S tr a ­ße. W eiter geh t es in Sta u b  und H itze , zwischen Soldaten . — D a tre ffe  ich B a u ­m üllers aus K osen dau , denen m an A u to , a lle  Sachen, sogar die H andtasche, gerau bt hatte.B ald  tre ffe  ich auch B ru n o w ieder. —  W ir stolpern durch D ö rfer m it einem  b re n ­nenden D urst. D ie  B ru n n en  sind a b ge­schlossen, von den Tschechen. Ich bitte  ein junges M ädchen um  W asser; „ fü r  G e rm a n  kein W asser“ , ist ihre A n tw o rt. M it  einem  Steinchen im  M u nd versuche ich es, w ie m irs H err B ern adek, der B ergsteiger, m al sagte. — Russenkolonnen kom m en vorüber. W ir m üssen in den Straß en graben , um  nicht ü berfahren zu w erden von den ra ­senden L K W s , von den P ferd en , die —  w ildgepeitscht — galoppieren. D ie  R ussen  w erden stürm isch begrüßt von den T sch e­chen, m it B lu m en  und m it Z u ru fe n . „D o ­berschau bei H a y n a u “ lese ich an einem  W agen. G erau b te  Treck w agen, gestohlene P ferd e also. D ie  R ussen gröhlen , spielen, singen a u f ihren  W agen. M ädchen, auch kahlgeschorene jüdische H ä ftlin g e , sitzen unter ihnen. A b e r, im  G egen satz zu den Tschechen, ist ihre H a ltu n g  uns gegenüber direkt anständig.W eiter geht es. W ir m üssen vor der N acht noch über die G ren ze. V o rn  soll K o n tro lle  sein. Ich vernichte m eine letzten A usw eise , m eine B rie fe  von B ., die m itgenom m enen B rie fe  von Soldaten .Es ist A b en d , ku rz vor Lob ositz. D ie  Tschechen haben uns viele  K ilo m e ter u m ­la u fen  lassen, aus N iedertracht. W ir w a ­schen uns an  einem  B ä ch le in  n o td ü rftig . V or uns Lobositz, die G ren ze. —  W eiter, durchs Städtchen  hindurch; geht es. M a n  sagt, w er nachts h ier b leibt, w ird u m g e ­bracht. Lobositz sieht g ra u e n h a ft aus: T rüm m er, zerhackte M öbelstücke, a u fg e ­schnittene P olsterw aren, K le id u n gsstü ck e , U n ra t au f den Straßen. W ohin m an sieht: Scherben, T rüm m er. M an  h at h ier ganze A rb eit geleistet. N u r schnell hindurch. — N acht ist es nun. D ie Straß e ist g e fü llt  von Russenkolonnen, erleuchtet durch L am p en , durch fortw ährend abgeschossene L e u ch t­kugeln. D ie  R ussen blicken, zeigen lüstern , lachen schm utzig hin ter uns her. G a n z  fest fasse ich Brunos H a n d ,—  Doch bald geht es nicht m ehr vorw ärts, w ir m üssen ein w enig rasten. H in te r dunkles G ebüsch am Straßenrand setzen w ir un s; hören plötz­lich hin ter uns deutsche Stim m en  flüstern . H ören etwas von „Stoß trupp H e im a t“ , von „durchschlagen“ und „H e rr L e u tn a n t“ . Sie  w ollen keinen m ehr m itnehm en, diese 8 Soldaten m it 2 M ädchen, N achrich ten h elfe- rinnen. Doch der Leu tn an t, der A n fü h re r , erlaubt uns schließlich m itzugehen. W ir versuchen noch zu ruhen, aber es ist naß und irrsin n ig  k a lt  a u f der K op p el. D ie
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anderen frieren auch, also geht es w eiter. Q u er durch die Felder w ird m arschiert, s till, im  G änsem arsch. Im m er w eiter bleibt der L ä rm  der Vorm arschstraße, das Schrei­en der R ussen, K nattern  der Motoren, die Schüsse, das Lich t der Leuchtkugeln, zu­rück. — Gegen M orgen (3 Uhr) kom men w ir  in ein D orf, an ein erleuchtetes F en ­ster. W ir w ollen um W asser bitten. E ine vor A n g st bebende Frau  öffnet, erzählt, daß m an sie aus ihrem  Schlafzim m er ge­h olt h at, daß in ihrem  B ett nun ein rus­sischer O ffiz ie r m it der au f dem H ofe b e­sch äftigten  U krain erin  schlafe. E in  Posten m it G ew eh r steht davor. Die Frau  bittet uns zu bleiben. W ir schlafen ein paar S tu n ­den in der w arm en K üche. —Fortsetzung folgt.
Auf 200000 wartet GeldD as ist keine alltägliche Nachricht. D as ist eine gute, schon fast eine sen­sationelle Nachricht: A u f 200 000 von uns w ertet G eld! F ü r Versicherungen gib t es keine Zonengrenzen. D ie Iduna V erein igte  Lebensversicherungs A G  für H an dw erk, H andel und G ew erbe hat Versicherungsansprüche aus M itte l­deutschland und den jetzt unter polni­scher V erw altu n g stehenden Gebieten übernom m en.D as dickste P aket von V ersichem ngs- ansprüchen dürfte dabei au f die M it­glieder' der früheren Dresdener Lebens­versicherung fallen . D arüber hinaus w ickelt die Iduna die Ansprüche gegen ca. 90 w eitere Lebensversicherungsge­sellschaften, Pensions- und Sterbekassen ab, die sich au f ganz M itteldeutschland und O stdeutschland verteilen und nach dem  W ährungsschnitt eine G eschäfts­tä tig k e it ln der Bundesrepublik ein­schließlich W est-B erlin  nicht aufnehm en konnten.D ie  Ansprüche werden im  Rahm en der w ährungsgesetzlichen Bestim m ungen im  V erh ältn is 10 :1 befriedigt. B ei V e r­sicherungsverträgen m it B eginn vor dem  1. Ja n u a r  1940 kom m en dazu gege­b en en falls noch Anspi'üche aus dem A ltsparergesetz. E ine U m stellung von nahezu 100 %  erfahren jene Versiche­rungsverträge, die unter die B estim ­m ungen des „Gesetzes zur w eiteren V e r­besserung von Leistungen aus R enten - und Pensionsversicherungen sowie, aus K apitalszw angsversicherungen“ vom  19. M ärz 1963 fallen .Fast fü n f Ja h re  dauerten die V e r­han dlun gen , bis alle beteiligten In stan ­zen, unter anderem  das Bundesaufsichts­am t fü r  das V ersicherungs- und B a u ­sparw esen, verschiedene Bundesm ini­sterien und die B a n k  Deutscher Länder, grünes Lich t gaben. Die Iduna schätzt, daß es rund 200 000 Anspruchberechtigte gibt. A bei’ bisher haben nur 8 000 die unerw artete G eldq u elle  angezapft. D a ­von  sind bisher schon 800 F ä lle  glatt über die B ühne gegangen. D ie G esam t­auszahlungen belaufen sich a u f rund 740 000,— D M . D ie höchste A uszahlung b etrug über 14 000,— D M .Noch ist m ancher unter uns, der schon eine dickere B rieftasche haben könnnte. A b e r vielen  Landsleuten, die früher jen seits der Elbe lebten, scheint noch nicht bekannt zu sein, daß sie ihre alten V ersicherungen aufw erten lassen kön­nen. G ew uß t w ie, heißt die Zauberfor­m el in  vielen  Lebenslagen. Sie ist in die­sem F a lle  einfach: Anspruchsberechtigt sind alle , die bis zum K riegsende bei der Dresdener Lebensversicherungs A G  und den ca. 90 anderen U nternehm en versichert w aren. W er seine Ansprüche geltend m acht, muß Versicherungschein oder Präm ienbelege vorlegen. Gesprächs­und V erhandlungspartner — auch in den k n ifflig ste n  F ä llen  — ist die

B er lin er  D irek tion  der ID U N A  
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T I E F H A R T M A N N S D O R F5. Folge A lles ändert sich im  Jahrhrrndert der Ä n d eru n g en  und W an dlu n genDas 19. Jahrlaundert ist bekannt als das Ja h rh u n d e rt der großen W andlungen. In  dieser Zeit hat sich auch in T ie fh a rtm a n n s­dorf viel geändert. Diese Ä nderu n gen  sol­len nun in großen Zü gen  aufgezeigt w er­den.1. Das R ittergu t T iefh artm an n sd orf ging durch K a u f in den Besitz des G rafen  F e r­dinand v. H arracli im  Ja h r e  1874 über. Auch er w ar ein W ohltäter der G em einde und stand in großem A n s e h e n .,E r  w ar ein großer M aler und M itglied  der K g l. A k a ­demie der K ü n ste . Den m eisten T ie fh a rt- m annsdorfern ist sein größtes W erk „ Is a ­aks O p fe ru n g “ im  T rep p en au fgan g des Schlosses bekannt gew esen, ebenso die D arstellun g der N ibelungensage in B ildern im Speisesaal des Schlosses. O b diese kost­baren W erte vor dem B ran d e des Sch los­ses 1945 gerettet w orden sind, ist m ir u n ­bekannt, jed en falls  w ar es nicht m it S ich e r­heit festzustellen.G r a f H arracli hatte 8 K in d er, w ovon 4 in jugendlichem  A lte r  starben. Z u m  G e ­dächtnis der so frü h  V erstorbenen h at er in T iefh artm an n sd orf das „ S t if t “ m it K ran k en h au s und K le in -K in d e rsch u le  im  Ja h re  1900 erbaut.

w aren au f der B lü m elw iese 40 neue H äuser errichtet w orden, in denen arbeitende F a ­m ilien  aus Schlesien und B öhm en ein Z u ­hause fan d en. (Niederdorf). H insichtlich  der Lebens Verhältnisse allerdin gs trat eine w e­sentliche V erschlechterung ein. D ie gute Z e it der D a m a st- und Schleierw eber w ar vorbei, und N ot herrschte in vielen  W e­b erfam ilien . D as K la p p e rn  v ieler W eb­stühle w ar verstu m m t, w eil die W are w e­gen der konkurrierenden F ab rik w are  schlecht abzusetzen w ar. D a  gab es v iel U n ­zu frieden h eit und viele  G eister w andten sich den neuen Ideen eines K a r l M a rx  zu. So zerbrach eine schöne, seit Jah rh u n d e rte n  bestehende D orfgem einschaft,, die sich erst w ieder im  20. Ja h rh u n d e rt festigte. Z u  die­ser Z eit hatte T . etw a 1000 Einw ohner. Z u m  Sch u lverb an de gehörte außer T ie f­h artm an n sdorf auch R atschin  und O b er­am m ergau, jenseits des alten P ferd es.4. Im  L a u fe  des 19. Ja h rh u n d e rts  taten sich in K a u ffu n g  K alk stein b rü ch e und K a lk ö fe n  a u f. H ie r fan d en  die arbeitsu ­chenden W eber und andere aus T ie fh a rt­m annsdorf neue, aber sehr schwere B e ­sch äftigu n g. D iese w ar es, die die H ä lfte

Isaaks O p feru n g

2. Nach dem Tode des H errn G ra fe n  übernahm  den T iefh artm an n sd orfer B e ­sitz seine Tochter G rä fin  E lisab eth , geb.24. 6. 1870, die m it dem G ra fe n  V itzth u m  v. Eckstädt verm äh lt w ar. A u d i sie w aren ein Segen fü r  die G em ein d e und sind u n ­vergessen. A ls  ich 1944 zur B eerdigun g des H errn G ra fe n  aus K a u ffu n g  gerufen w urde, der B eerdigung, die nicht vom  Schlosse, sondern von der O ran gerie  aus erfolgte, überkam  mich die A h n u n g  von dem  b e­vorstehenden U n tergan g. E h re  seinem  und der F rau  G rä fin  A n den ken ! S ie  w aren bester schlesischer A d el!

der B ew ohner u n zu frieden  und freudlos m achte und die Sehnsucht nach besseren V erh ältn issen  w eckte. W as könnten diese Stein b rü ch e erzählen , w enn sie reden k ö n n te n !5. D as 19. Ja h rh u n d e rt bis h in ein  in das20. brachte auch kriegerische E reign isse, die in unser stilles D o rf seine W ellen  h in ­einschlugen. N achdem  Preuß en und d a­m it auch Schlesien  in  die H an d  des K orsen  g efa llen  w ar, erhob sich 1813 das V o lk  zur B e fre iu n g . A u ch  T iefh artm an n sd o rfer M ä n ­ner zogen in großer Z a h l in den K a m p f, verb ü n det m it den R ussen , w ovon noch

Schloß vom  R atschiner W eg her gesehen

3. W as aber w ar in dieser Z eit und schon vorher in der Gem einde geschehen? D ie Z a h l der E inw ohner hatte sich bedeutend vergrößert. Schon vor dem 19. Ja h rh u n d e rt
eine klein e Stein p yram id e am  E in g a n g  zum Schloß hofe zeugte m it der In sch rift: „Im  A u g u st 18.13 starb  hier ein blessierter K o ­sak und ru h t in diesem  G ra b e .“ In  diesem
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Schloß und O rangerie nach dem  B ran d 1945
Fortsetzung fo lgt!

K rie g e  fie len  a llein  a u f dem Schlachtfelde an der K atzb ach , vor G lo g au  und später anderw ärts 23 brave M än n er fü r  die F re i­heit, 41 V eteran en  dieses K rieges sind spä­ter daheim  gestorben.1866 und 1870/71 verlan gten  neue B lu t­opfer, besonders aber der K rie g  in B öh ­m en. D en G efa llen e n  zu Ehren w urde 1875 das K riegerd en k m al vor dem alten F rie d ­hofstor errichtet und vor dem Rügerschen W ebereigrundstück (später K eil) gegen­über die Friedenseiche gepflan zt (neue Schule). M eh r als 40 Ja h r e  w ar jetzt R uhe, bis 1914-18 der 1. W eltkrieg auch über die­ses D o rf kam . Z u  E h ren  der (gefallenen dieses K rieges w urde ebenfalls ein D e n k ­m al errichtet und 1928 eingew eihf. D aran nahm  ich teil. M ir  k lin gen  heute noch die W orte eines Sprechers im  O h r: „N ie  w ieder K r ie g !“ W ie sehr sich doch der M ensch irrt, 10 Ja h r e  später zogen die Deutschen in  den letzten, schrecklichsten K rieg , der unser U n tergan g w ar.6. B evor ich aber diesen A bschnitt einer w andelnden Z eit abschließe, muß ich der glücklichen Z eit zw ischen den beiden W elt­kriegen gedenken, die eine Z eit des W er­dens und. W achsens und B lü h en s w ar.

der Besserung der V erhältnisse hatten die Pastoren Scholz, von dem die herrliche C hristnachtfeier stam m te, M ü ller, B rü g - m ann, der heute K irch en rat in M ünchen ist, und Pastor Feindor, der in  R ußland starb. D ie  neue Straße durch den O rt w urde 1927 bis 1931 unter G em ein d evor­steher R ein ert gebaut, 1928/29, w ie schon erw ähnt, die neue Schule (hier habe ich fleiß ig m itgeholfen) und B ürgerm eister From m hold schuf den Anschluß an die B u sverbindung durch den B au  einer B u s­garage. D er O rt fan d Anschluß an den Frem denverkehr. H ie r sei rühm lichst Frau  A d am y  erw ähnt m it H errn Lu zin a , die beispielgebend w aren und viele A n re g u n ­gen gaben. V ie le  U m - und N eubauten ent­standen, die G eschäfte und G asthäuser w urden verschönert und vergrößert, W an ­derw ege angelegt und R uhebän ke a u fg e ­stellt. W erbeprospekte lockten Besucher in das Som m er- und W interparadies T ie f­hartm annsdorf an. H err D r. Schultz aus K a u ffu n g  sagte m ir am  letzten A bend in K a u ffu n g : „D iesen w underbaren Prospekt werde ich bew ahren als ein bleibendes A ndenken an Sie  und eine glückliche Z e it!“ N un, diese glückliche Z eit endete m it der braunen Zeit und dem U n tergan g.„Ich  w ill h offen , u n ver­zagt! M ischt das G lücke gleich die K a rte n  jetzo ziem lich schlim m  vor m ich, nur getrost, der beste Stich kom m t aufs Stillesein  und W arten. Falschheit, G lü ck  und Feim de plagt! Ich w ill h offen , u n verzagt!“Jo h . C hristian  G ü n th er

H andw erkerverein , Feuerw ehr, M än nerge­sangverein. Kirchenchor, Schm idt'sche K a ­pelle und Posaunenchor trugen zum  k u ltu ­rellen Leben bei. Bedeutenden A n te il an
B erichtigung zu T eil III:In  der ersten Z eile  muß es richtig heißen: W er die Geschichte der G em einde von T iefh artm an n sd orf . . . .  .usw.

Traditionelle Wechselbeziehungen 
zwischen Schlesien u. Pennsylvanien USAFortsetzung und SchlußNach seinem  1960 erfolgten Tode ü ber­nahm H err D irektor A n d rew  B e rk y  aus Pennsburg die A u fg a b e n  eines V e rb in ­dungsm annes m it den Schlesiern. E r  u n ­ternahm  1961 eine E u rop afah rt m it dem Ziele, das nun unter polnischer V e rw a l­tung stehende G eb iet aufzusuchen. E r  h a t­te die A bsicht, die Trüm m er des T a u f­engels aus der H arpersdorfer K irch e zu bergen, was leider m ißlang. D as D en km al auf dem v ö llig  verw ahrlosten Schw enck- felder Friedh of fan d  er nu r m it M ü he in einer D ornenw ildnis w ieder. Erschüttert von dem V e rfa ll der ehem als so stattlichen B auerndörfer der „L a n g e n  G a sse “ kehrte er in seine am erikanische H eim at zurück.—W enn auch kaum  anzunehm en ist, daß solche Preisen nach Schlesien in Z u k u n ft w iederholt w erden könnten, b leib t doch die freundschaftliche V erbin dun g der Schw enckfelder m it den H arpersdorfern bestehen. A ls  Beispiel dafü r dürfte ein A m erik a besuch des Ehepaares Erich und M eta M erkel, frü her in  H arpersdorf, jetzt in Laasphe/W estf. ansässig, gelten.Irn M ai 1965 bestiegen die Reisenden in Brem erhaven die „B re m e n “ , m it der nie nach m ehrtägiger F a h rt in  New  Y o rk  landeten. U m  die W eltausstellung einge­hend zu besichtigen, berühm te B auw erke, das N egerviertel und die Chinesenstadt kennen zulernen, blieb das Ehepaar vier T ag e  in der W eltstadt. Eine interessante

B ootsfah rt um  die F luß insel M an h attan  m it ihren im posanten W olkenkratzern b e ­schloß den A u fe n th a lt in  N ew  Y o rk . In  den folgenden T agen  fu h ren  beide im  bequem em  G reyh ou n d -O m n ib u s nach P h i­ladelphia und in die R egierungsstadt W as­hington, verw eilten  am  G rab e des P rä s i­denten K en n ed y  und besichtigten den fr ü ­heren Lan dsitz des ersten Präsidenten G eorge W ashington. D ie nächsten Station en  waren, die Industriestädte P ittsb u rgh  und B u ffa lo . Sehr beeindruckt w urden sie von den N ia g a ra fä lle n  des S a n k t Lorenzstro­mes. D as Schäum en, Tosen und B rausen  der enorm en W asserm assen, die aus einer H öhe von 55 M etern in die T iefe  herab­stürzten, w urde ihnen zu einem  u n ver­geßlichen Erlebnis.Dieser R undreise fo lgte ein E rholun gs­au fen thalt bei V erw andten in C levelan d .E in er herzlichen E in ladu n g der F a m i­lie B erk y  und M eschter folgend, schickte sich nun das Ehepaar M erkel an, diese schw enckfeldischen Freunde in Pennsburg aufzusuchen. Verabredungsgem äß traf m an sich zunächst am 25. 6. 1965 im H otel Essex in P hiladelp hia . U m  das G efü h l des Frem d­seins nicht aufkom m en zu lassen, brachte H err B e rk y  eine ju n ge Breslauerin als Dolm etscherin m it, und so ergab sich bald ein enger K o n ta k t zwischen den n u r deutschsprechenden A n köm m lingen und ihrem  liebensw ürdigen G astgeber, der nur Englisch beherrschte. In  angeregter U n ter­h altu n g w urde P ennsburg erreicht, wo

M erkels zu der schönen großen K irch e  der Schw enckfelder gefü h rt w urden. H ie r  er­klärten sich gebürtige Sp ro ttau er bereit, die Füh ru n g durch das neue ein dru ck s­volle B ibliotheksgebäude zu übernehm en. Diese kulturelle  Zen trale  der Schvvenck- felder ist erst im Ja h r e  1951 erbau t w orden. Die hohen B aukosten w urden fast nur von hochherzigen Spendern, unter denen H err Dr. W ayne C . M eschter m it 100 000 D o lla r an erster Ste lle  stand , au fgeb racht. D ie w eiträum ige B ücherei beherbergt kostbare Bücher, D rucke u. M an u sk rip te  schw enck- feldischer L ite ra tu r aus dem  16. u nd 17. Jah rh u n d ert und ist fü r  K irch en gesch ich ts­forscher eine w ahre Fu n d gru b e. H e im a t­lich b erühr! w urden die schlesischen B e ­sucher von den prächtigen G e m ä ld e n , die von den W änden grüßten. Es w aren  D a r­stellungen vom  P robsthain er Sp itzb erg , vom  W olfsberg bei G o ld b erg , von  der G r ö - ditzburg und vom  R iesen gebirge. E in e  ganz besonders anheim elnde Sch au  v erm ittelte  der „Schlesische R a u m “ , wo v ie le  E rin n e ­rungsgegenstände in p ietätvo ller W eise e i­nen w ürdigen A u fb e w a h ru n g sp la tz  g e fu n ­den haben. E in e  alte schlesische B a u e rn ­stube m it buntbem alten. T ru h en , m it W eb ­stuh l und S p in n ra d  läßt v erk lu n gen e Z e i­ten au fk lin gen . Z in nleu ch ter, K rü g e , T o n ­geschirr, Sicheln , Sensen, D resch flegel, ja  sogar B ienenkörb e erzählen e in drin glich  vom  Leb en  und von der A rb e it frü h erer Geschlechter. —„E s w ird einem  ganz m erk w ü rd ig  zu ­m u te“ , schrieb ein m al eine Sch w en ck feld e- rin, „w enn m an darüb er nach den kt, w ie das alles durch Ja h rh u n d e rte  geschätzt und aufbew ahrt w urde und aus Sch lesien  bis nach P en n sylvan ien  u n ter den größten Schw ierigkeiten  und durch a lle rle i A n g st und N ot gebracht w u rd e“ . —Im  Anschluß an die M useum sbesichti­gung fo lgten  M erkels der A u ffo rd e ru n g  H errn B erkys, sich in  seinem  H eim e zu erholen. Sein  B esitz la g  in  einer w u n d er­vollen G egend, die an die Fruch teb ene von L iegn itz  erinnerte. In  lieb en sw ü rdiger W eise w urden die seltenen G ä ste  von  F ra u  B erk y  bew irtet.—D er N achm ittag brachte als besondere Ü berraschung die E in la d u n g  zu einem  E s ­sen im  K lu b h au se , wo die zahlreiche F a m i­lie  M eschter die Schlesier zu begrüß en w ünschte. In  der ih r eigenen H erzlich k eit hieß die ach tzigjäh rige F ra u  M eschter das E h epaar M erkel w illkom m en . H e rr M e r­kel fü h rte  F ra u  L oretta  O sborn, die einzige Tochter der F a m ilie  M eschter, zu Tische und w ar b eglückt, eine deutsch versteh en ­de P artn erin  zu haben. E in  fru gales M a h l, von zw ei D ienern serviert, fo lg te  und dehnte sich von  15 bis 19 U h r  aus. U n te r­stützt von einer D olm etscherin h ie lt w ä h ­rend des Essens H e rr M erk el eine A n ­sprache, die hier w örtlich w iedergegeben w erden soll:„L ie b e  Schw enckfelder, liebe Freun d e!Es ist uns, m einer F ra u  und m ir, ein b e­sonderes E rleb n is, w ährend unserer R eise  durch die U S A  S ie  zu sehen und m it Ih n en  zu sprechen. W ir haben uns v ie le  M onate a u f diesen A u gen b lick  gefreu t und haben ja h rla n g  gespart, um  die U S A  und unsere Schw enckfelder Freunde besuchen zu k ö n ­nen. N un ist der T ag  gekom m en.Sie , liebe Schw enckfelder, sind uns ja  schon lange Zeit vertrau t, nicht a lle in  durch Ih re  übers große W asser geschick­ten Liebesgaben in der Z e it der großen N ot nach dem letzten K rie g e , nein schon als K in d e r w urden uns im E ltern hau s und in der Schule die b eisp ielhafte G la u b e n s­treue und die dam alige N ot der Schw enck­felder in den ersten Ja h rzeh n te n  des 18. Jah rh u n d erts vor A u gen  gefü h rt. Es w aren besondere besinnliche Stun den , w enn w ir zum kleinen Birlcenw äldehen, das m itten in den Feldern, unseres friedlichen D ö rf­chens lag , spazieren gingen. D ie  G ew iß ­heit, hier w urden C hristen  in N acht und Finsternis zur letzten R uhe gebracht, ließ unsere Stim m en  däm pfen. W enn ein k le i­nes Fichtenw äldchen durchschritten w ar, leuchteten hell die schlanken Birlcen, und
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G u t K retschm er in H ayn au  Ecke der G oldberger und B unzlauer Straße 1964E in sen d er: K . A gater

m itten  unter ihnen grüßte das schlichte D en km al der Schw enckfelder, welches die N achkom m en ihren Vorfahren zum G e ­dächtnis gesetzt hatten.Sicher w erden Sie sich dafür interessie­ren, w elchen B eru f ich ausübe: Ich bin ein selbständiger Handw erksm eister, also ein einfacher M ann aus dem Volke. Im  Ja h re  1953 habe ich mich in W estdeutschland w ieder selbständig gemacht. E igentlich h a­be ich mehrere Berufe. Ich bin K lem pn er­m eister, Installateurm eister, H eizungs­bauer und habe auch das H andw erk eines E lek trik ers gelernt. Letzteren B eru f übe ich jetzt nicht mehr aus. W ir Vertriebene aus Schlesien sowie aus den anderen O st­gebieten hatten nichts m ehr, als w ir nach dem W esten evakuiert w urden, nu r unsern erlernten B eru f, unsern W illen  zum  N eu ­a n fa n g  und unsere Zähigkeit. M it Gottes H ilfe  ist es m ir gelungen, w ieder einen schönen Handw erksbetrieb aufzubauen. Ich beschäftige jetzt 6 Personen.A ls  ich aus russischer K riegsgefan gen ­schaft nach H arpersdorf zurückkehrte, w a­ren dort schon die Polen im  Regim ent. Sie  beschlagnahm ten mich sofort, w eil ich E le k trik e r w ar. Ich sollte eine A rb eits- kolonne zusam m enstellen, um  die elek­trischen A uß enanlagen, die im  K riege  to­ta l zerstört worden w aren, w ieder in O rd­n ung zu bringen, natürlich ohne Entgelt, das w ar so üblich. B ald  w ar die Kolonne zusam m engestellt, alle w aren H arpersdor- fe r  M änner m it N am en Ebert, W agen­knecht, Tobsehall, Lindner und ich selbst. E ines Tages bekam en w ir große schwere H äm m er, M eißel und Brechstangen in die H an d  gedrückt. U n ter bew affneter polni­scher Bew achung ging ez zu den D en k ­m älern  des Ortes. Zuerst kam en w ir zum K riegerd en k m al, das den G efallen en  aus dem  K rieg e  1870/71 zum Gedächtnis ge­setzt w orden w ar. W ir mußten es zer­stören. — Danach kam  das D en km al an die R eih e, das den G efallen en  des ersten W eltkrieges gesetzt worden w ar. A u d i das m ußten w ir zerschlagen. — A ls  drittes sollte das Schw enckfelder D en km al v er­nichtet w erden. Ich erinnerte mich, daß dieses D en km al gar nicht uns H arp ers- dorfern  gehörte, daß es nicht deutscher sondern am erikanischer B esitz w ar. Ich versuchte es, den beiden polnischen. Posten klarzum achen, daß sie im  B e g riff w aren, einen großen Fehler zu begehen. Sie  w oll­ten m ir nicht glauben, und w ir bekam en den B e fe h l, m it der Zerstörung zu b egin ­nen. N un bat ich die Posten, m it m ir zum  polnischen B ürgerm eister zu gehen, um ih m  die Sache zu erklären. D er Posten schenkte m einer B itte  G ehör und ging m it. Irgen d w ie konnte ich es dem polnischen B ürgerm eister verständlich machen, daß dieses D en km al am erikanisches Eigentum  w äre. So w urde die Zerstörung sofort ein­gestellt, und ich h offe , daß das G edächtnis­m a l noch heute steht.N u n , liebe Schw enckfelder, habe ich noch G rü ß e zu bestellen. H err und Frau  K n ö rr- lich aus Gum m ersbach lassen sehr herz­lich  grüßen, und im N am en aller H arpers- dorfer, die m ir G rüße aufgetragen haben, soll ich Ih n en  allen D a n k  sagen fü r die v ie len  G ab en , die w ir in notvoller Zeit von  Ih n en  erhalten haben. Denn daß w ir alle  w ieder M u t und K r a ft  zum N eubeginn bekam en, trotzdem  w ir H aus und H o f, H ab u n d  G u t  verloren hatten, haben w ir Ihnen zu verdan ken . S ie  h alfen  m it Ihren  reich­h a ltig e n  O p fern , unsre N ot zu lindern und erw eckten in  uns das Bew ußtsein, daß es in  der W elt noch Menschen gibt, die bereit sind, N ächstenliebe und christliche B a rm ­h erzigk eit zu üben.U n d  n u n  lassen sie mich noch sagen, daß Ih r  großes L a n d  einen starken Eindruck a u f uns gem acht hat. W ir w erden noch lan ge von  der E rinnerung an diese Tage zehren. W ir Deuts die haben V ertrauen zu A m e rik a  und zum  am erikanischen V o lk .M ein e F ra u  und ich fühlen uns bei Ih ­nen sehr w ohl und möchten Ihnen fü r  den festlich en  E m p fa n g , fü r Ihre Fürsorge, fü r  a lle  erw iesene Freundlichkeit und G a s t-

AllS den HeimatgruppenH eim atgruppe G old berg in  B ie lefe ldIn der M onatsversam m lung im  J u l i  w u r­den den M itgliedern drei T on film e gezeigt. D er erste gab in einem Reisebericht aus dem Ja h re  1957 w ieder, w ie es dam als in einer Reihe der Städte und O rte in W est­preußen, Ostpreußen und Schlesien aus­sah. D er Zeitp unk t ist kennzeichnend: 10 Ja h re  nach dem „T au w etter in  P o le n “ setzten die ersten größeren T rü m m erräu ­m ungen und die N eu b autätigk eit ein. D a ­vor w ar sehr w enig getan w orden. D as Leben der B ew ohner w ar noch stark von dem in den kongreßpolnischen G ebieten bestim m t, aus denen die m eisten gekom ­men w aren. E in ige technische M än gel und irrtüm liche B ezeichnungen von B au w erken  schm älerten zw ar den G esam teindruck, da der F ilm  nachher noch kurz vom  K u ltu r ­referenten, H errn  H elm u t N iepel, bespro­chen w urde, konnten alle Irrtü m er ausge­glichen, gew andelte heutige Einsichten und Zustände angedeutet, w erden. —  D er zw eite F ilm  fü h rte  ins w interliche R iesengebirge und w ar seinerzeit w ohl zur Frem d en v er­kehrsw erbung hergestellt w orden: „B e ­sucht das w interliche G e b irg e “ . D arin , und nicht in uns heute w ichtigen A ussagen , lag  der W ert des Streifen s, der viele  liebe Erinnerungen brachte. —Zu m  Schluß w ies uns der F ilm  „Z o n e n ­grenze“ a u f einige w esentliche Zo n en ­grenzgebiete hin. E r  w ar technisch gut und hatte .die verschiedenen sinnlos zerschnit­tenen Schw erpunkte an der Zonengrenze sauber ausgew ählt.A m  Sonn tag, dem  4. Septem ber v e ra n ­staltet die H eim atgruppe Goldberg' in der A u la  des B avinkgym rtasium s, B ie lefe ld , A m  W aldhof, einen Farb lich 'tb ildervortrag: „Schlesien im  J u l i  1966“ . D er V ortragen de, H err M in isterialrat D r. G . G ra n ick y , ist ein guter K en n er Schlesiens, da er als Lan desp lan er in Schlesien vor dem Zw eiten W eltkrieg tätig  w ar. H err D r. G ra n ick y  fu h r 1964 das erste m al fü r  3 W ochen nach Schlesien, seine 2. Reise m achte er im  J u l i  1966 und besuchte u. a. G old b erg , H irsch ­berg, Ja u e r , B u n zlau , L au b an  und viele andere O rte. D iesen gegenw artsnahen R e i­se- und R echenschaftsbericht als e r s t e  zu sehen haben alle  V ertrieb en en  und E in ­heim ischen in  B ie le fe ld  G elegen heit. D er
freund schaft von H erzen danken. U n d  soll­te jem and von Ih n en  eine R eise nach D eutschland unternehm en, dann w ürden w ir uns freuen, w enn w ir Ih re  G a stfre u n d ­schaft erw idern d ü rfte n .“V on  guten W ünschen b egleitet und hoch­b efriedigt vom  V e rla u f der w eiten  R eise, die fü r  beide H arp ersdorfer ein n ach h alti­ges E rlebn is w ar, traten sie am  26. 6. ihre Rückreise nach E urop a an.H o ffen tlich  trä g t vorstehender R eiseb e­richt zu einem  k lein en  T eil dazu bei, das oft ungerechte U rte il über den schlesischen R eform ator C aspar v . Sch w en ckfeld  u. sei­ner A n h än g er zu revidieren . D ieser schle­sische E delm ann  w ar kein  Sch w arm geist sondern ein ern sthafter R eform ato r m it fe ­sten christlichen G ru n dsätzen .S . K n ö rrlich .

V ortrag  b eginnt um  19 U h r. Sichern Sie sich K a rte n  in unserer G eschäftsstelle. B ie lefe ld , H erfo rder Straße 10. D er U n ­kostenbeitrag beträgt 1.— D M , im  V o r­v e rk a u f — ,75 D M .
RGY-Wanderplan 
der Ortsgruppe KölnSo nn tag, den 21. 8. 1966A u to w an d eru n g —  W an derfüh r. S ch a e r— T re ffp u n k t der P K W -F a h r e r : 8 U h r  K V B  E n dstation, L u x e m b u rg e r Straß e, oder 10 U h r H otel Seeh of in  Schw am m enauel W an deru n g: Schw am m enauel, M a riaW ald , R u h rb erg , Schw am m enauel, R ü ck ­fa h rt nach K ö ln , E in k e h r unterw egs.So n n tag , den 28. 8. 1966K u rzw an d eru n g —  W an derfüh rer F e lg e n ­h a u e r — T re ffp u n k t: 14 U h r  K V B  E n d sta­tion K ön igsforst.W an deru n g: K ö n ig sfo rst, Forsbach, B e n s- berg, R ü ck fa h rt nach K ö ln , E in k e h r u n ter­w egs.S E P T E M B E R  So nn tag, den 11. 9, 1966T agesw an d eru n g —  W an derfüh rer Ü b e r­sc h ä r—  T re ffp u n k t: 7 U h r  H au p tb ah n h of, B lu m en k iosk . F a h rt 7.16 U h r  m it der B u n ­desbahn bis D erschlag.W an deru n g: D erschlag, H acken berg, A g g e r­talsperre, U n n en b erg, G um m ersbach, R ü ck ­fa h rt nach K ö ln , E in k e h r unterw egs.So nn tag, den 18. 9. 1966B u sfa h rt — R eisefü h rer F . R eim an n  —  B u sfa h rt nach den E ife l M aaren . T r e ff­p u n k t: 8 U h r  P a rk p la tz  Fleischm engergasse. näheres in der V ersam m lu n g  am  4. 9. 1966.So nn tag, den 4. 9. 196616 U h r V ersam m lu n g  u n d  B ek an n tg ab e der B u sfa h rt am  18. 9. 1966.

F r a u  F rie d a  D ö r i n g  aus A lt-S c h ö n a u .H errn  G o ttfrie d  Z e n k e r  aus L eisersd orfF a m ilie  R e n n e r  aus B äch elsdorf/M ärz- dorf.F a m ilie  G erh ard  H  i 1 b i g  (Eisenbahner), aus M ärzd orf.H errn  K a r l-F r ie d r ic h  S c h e r p i n s k i  aus B ächelsdorf/M ärzdorf.H errn  M a rtin  B e c k  aus M ärzd orf.H e rrn  K u r t  Z ä n s c h  aus M ärzd orf.
D ie  G a le rie  G e rtru d  von  K a lk s te in , 1 B e r­lin  20, B ism arckstraß e 61, v e ra n sta lte t vom18. 8. bis 13. 9.1966 eine schlesische A u s s te l­lu n g  u n ter dem  T ite l:„B ild e r  aus Sch lesien “M a le re i, G ra p h ik , P la s tik  u n ter B e te ilig u n g  von  schlesischen M a le rn , u . a. A n to n  B orn , Jo se p h  B ach e , E d u a rd  Sch m id t, In a  L u ca s  Sa m b a le , C h a ch a  Scholz und Leo Schendzielorz, a lle  in  B e rlin  le ­bend.
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V on  O sk ar J ä k e l  Fortsetzun g RÖCHLITZ U nsere B u rgU n ser K atzbachbecken w ar v o ll besie­delt, w enn auch die einzelnen O rte k lein  w aren. In  den U rk u n d en  des K losters L e u - bus sind als ih m  zugehörig neben R o k it- nice (Röchlitz) auch K ose (Kosendau) und Lassn itow a (Laasnig) erw ähnt. D ie  N am en Kopsch (Kopatsch, Schneebach) und R ie m - rich (Riem berg) verraten ein ähnlich hohes A lte r . E in e  intensive O rtsnam enforschung w ürde h ier noch m ehr K la rh e it  schaffen.Z u  den vie lfach en  A u fg a b e n  der B u rg gehörten: die allgem ein e V erw altu n g, die G erich tsb arkeit, die F in an zverw altu n g und m ilitärische A u fg a b e n .a) A llg e m e in e  V e rw a ltu n g : U n terb rin ­gung, V e rp fle g u n g , O rd n un g der B u rgb e­w ohner, des Personals, der R eittiere.b) B ezirks V erw altung: D ie  B evölkeru n g des Siedlungsbezirkes m ußte nach zwei sich voneinander unterscheidenden „R ech ­te n “ registriert und regiert w erden:1. D ie  alte polnische B evölkeru n g nach altem  R echt m it G rundzins, Zehnten, Frondienst (w ahrscheinlich gem einsam e A b lie fe ru n g  des G rundzinses an den H erzog, des Zeh n ten  an die K irch en  bzw . ab 1175 ans K lo ste r  Leubus, Einsatz zu Frondienstarbeiten).2. D ie  neuen deutschen Sied ler nach deut­schem R echt m it nur G rundzins nach A b la u f von etw a 15 Freijah ren , kein Zeh n t, kein Frondienst.3. H ierzu gehören auch die E rfassu ng der V iehbestände, die jäh rlichen  Rechnungs­abschlüsse.c) D ie  G erichtsbarkeit und zw ar die n ie­dere w ie auch die Blutsgerichtsbarkeit.d) F in an zverw altu ng: E innahm e, V e r­w altu n g und A b lie fe ru n g  des G rundzinses, der G erich tsgefälle , der Zolleinnahm en an den Herzog, des Zehnten ans K loster. Tech­nische A b w icklu n g des Zolls im  späteren G u t 14 (Stoll). H ierzu gehören w ahrschein­lich auch die Einnahm en aus dem  M a rk t­zoll, über den noch berichtet w erden soll.e) M ilitärische , A u fg ab en : Schutz der B u rg , der dam als stets unsicheren S tra ­ßen, des Zo lls , Signalstation  nach den N achbarburgen, die in Sichtw eite lagen , S i­cherung von Transporten, M eld eab teilu n - gen nach dem H erzogshof, nach N achb ar­burgen, E m p fan g und B egleitu n g bei H e r­zogs- und anderen Besuchen. K o m m an ­dant und B esatzung der B u rg : B u rgvogt, R itter, E dlin ge, K n ap p en  und G efolge , w enn auch alles w ohl in k lein em  M aßstabe.
6. Vom Röchlitzer MarktrechtB eim  Suchen nach der Lebens W irklich­keit der M enschen in  der B u rg  deuteten w ir die E xisten z eines zur B u rg  gehören­den M arktes an, der zu den vielen  G eh eim ­nissen unserer H eim at gehört, die aus dem  D u n k el der V orzeit ins L ich t der G eschich­te hineinragten und doch nicht recht a u f­gehellt w erden konnten.E evo r deutsche. A r t  und O rd n un g, deut­sches Recht und deutsche O rgan isation  bei uns heim isch w urden, gab es in  Schlesien, w ahrscheinlich aus der W andalenzeit her, als H andelsm ittelpunkte nu r größere O rte rnit M arktrecht. Ih n en  w ar das R echt v e r­liehen w orden, zu gew issen T agen  des J a h ­res M ark t abzuhalten. So w issen w ir von einem  Sonnabendm arkt am  Fuß e des Z o b - ten. V on  ihm  soll der B e rg  seinen N am en haben. A u s diesen M arktorten  entw ickelten sich später Städte . Es ergab sich von selbst und w ar natürlich , daß diese O rte  nach und nach durch Straß en m iteinander v e r- bunden w aren. So  können w ir als O rte  m it altem  M arktreeht w ohl die späteren Städte Schw eidnitz, Strie g a u , Ja u e r , Löw enberg, L a u b a n  an der Sudetenstraße nennen. Es fä l lt  a u f, daß zw ischen Ja u e r  und Löw en ­berg sieii eine große L ü ck e befindet, da G old b erg  im  12. Ja h rh u n d e rt noch nicht existierte . Sie  leg t die V erm u tu n g nahe, daß '/a x  Füß en unserer B u rg  au f oder bei dem  Z o llgelän de, das sicher stets von

Durchreisenden besucht w ar, zu gew issen Zeiten M ark t gehalten  w urde.D ie in unserem  K atzbachbecken zentral gelegene K irch e w ar die älteste des G e ­bietes und um faßte alle  D ö rfer des S ied ­lungsgebietes, auch über das spätere G o ld ­berg hinaus. Dessen K irch en , in der ersten H ä lfte  des 13. Jah rh u n d erts erbaut, w aren der in R öchlitz als M utterkirche unterstellt. D iese Tatsache spricht auch dafü r, daß an dem O rt, zu dem regelm äßig die B ev ölk e­rung ström te, die A n la g e  eines M arktes angebracht w ar. D ieser M ark t, vom  H e r­zog m it dem M arktzoll belegt, w ar fü r  ihn neben dem Straßenzoll eine w illkom m ene E innahm equelle.D as w ären nur vage V erm u tu ngen , w enn nicht noch ein bew eiskräftigeres A rg u m en t hinzukäm e. In  den 30er Ja h re n  hatte ich die Freude, die dam als noch im  R öch­litzer P farrhau se liegenden alten Sch ö f­fenbücher des D orfes durcharbeiten zu kön ­nen. D a  sie später ins Staatsarch iv  nach B reslau  abgegeben w erden m ußten, grö­ßere Bestände w ährend der B elageru n g 45 zum  „A u sfü lle n  von G ra n a ttrich te m “ be­nutzt w urden, m üssen unsere Sch ö ffen ­bücher w ohl als verloren gelten. Im  älte­sten, bis etw a 1560 zurückreichenden F o li­anten fan d ich aus der Zeit um  1570 U n te r­lagen eines Prozesses, den die Stad t G o ld ­berg gegen die G em ein d e Röchlitz ange­strengt und v or das fü rstliche G erich t in L iegn itz gebracht hatte. Ich berichte dies aus m einer E rin n eru n g, w eil u. a. auch diese schriftlichen A u szüge bei der F lu ch t 1945 Zurückbleiben m ußten.R öchlitz gehörte dam als zum  W eichbild der S ta d t G old berg. D ie  B ü rg e r von R öch­litz  w aren u. a. verpflich tet, ih r B ie r von der B rau erei G old b erg zu beziehen. D ie H an dw erker des D orfes hatten sich an die A n ord n un gen  der G old berger Z ü n fte  zu h alten . D as m ögen die letzeren nicht getan haben. V o r allem  aber bezogen die R öch­litzer ihr B ie r  (K affee  und Tee gab es noch nicht) von der näheren B rau erei P rausn itz im  Fü rsten tu m  Ja u e r . V ie lle ich t w ar es b illiger, v ielleich t besser; v ielleich t gingen noch andere Streitigk eiten  zw ischen G e ­m einde und Stad t voran. Interessant und

geschichtlich w ichtig ist nun, daß unsere Gem einde sich gegen die A n k la g e  m it fo l­gendem  A rg u m en t w ehrte un d v erteid igte : V on  ihren V orfah ren  w üßten sie und eine alte T radition  w äre a u f sie ü berkom m en, daß R öchlitz einm al das M ark trech t hatte, zu einer Z eit schon, als G o ld b erg  noch g a r- nicht existierte, so daß ih re R echte älter w ären als die Stadtrechte G o ld b ergs. L eid er w ar der Prozeß v e rla u f und -a u sg a n g  im  Schöffenbuch nicht verm erk t. A u d i in ei­nem  Prozeß des R öch litzer L eh rers L a c h ­m ann vom  A u sg an g  des 30jährigen K r ie ­ges, den ich in dem B erich t „W ie  m ein  A h n  sein Recht und einen T a le r  v e rlo r“ im  H eim atb latt 3/61 brachte, fe h lte  der A u s ­gang.In  der G em ein d e w ar also durch die Ja h rh u n d e rte  von einer G e n e ra tio n  zur an ­deren lebendig geblieben und zw ar so e in ­deutig und k lar , daß es zu einer V e rte id i­gung vorm  fü rstlichen  G e rich t ausreichend schien, daß R öchlitz ein m al das M ark trech t besessen hat. D as k an n  unm öglich  aus der L u ft  ge g riffe n  sein. D ieser B ew eisgru n d w ar auch den G old b ergern  b ek an n t. D er Prozeß la g  der M arlctrechtzeit um  etw a 400 Ja h r e  n äh er, als w ir es je tzt hören. W enn auch die E n tscheidung der d am aligen  Ju s tiz  ohne Z w e ife l die w irtsch aftlich  stär­kere Prozeßseite begü n stigte , so sagt das über die W ahrh eit des A rg u m en ts der R öchlitzer nichts aus.
7. Vom Leben in der BurgU b e r die E rn eu eru n g der B u rg  im  A u s ­gang des 12. Ja h rh u n d e rts  h in w eg b eh ielt sie ihre A u fg a b e n  und ih ren  S in n . A u ch  die G rü n d u n g und das schnelle W achstum  der S ta d t G o ld b erg  änderten zunächst kau m  etw as. Z u  a lt un d zu groß w a r die B edeutun g der B u rg  m it Z o ll, M a rk t und K irch e in  diesem  R a u m . J a ,  diese n ah m  noch w eiter zu, als sie der L ie b lin g s a u f­enthaltsort des H erzogpaares, besonders der H erzogin , w urde. W ar es die Ä h n lic h ­keit des Lan dsch aftsb ildes m it dem  ihrer H eim at und der L a n d sch a ft um  R öch litz i. Sachsen, w ar es die besondere Z u n e i­gung der deutschen Sied ler, deren D ia le k t, Tracht und B au w eise sie im m er w ieder an die H eim at ih rer G roß eltern  erin n erte  oder die E in sam k eit und R u h e  dieser G egen d , w ir w issen es nicht. Fortsetzu n g fo lg t

Liebe Falkenhainer!In  altgew ohnter W eise ist nun w ieder unser H eim attreffen  in B ie lefe ld  ab ge­lau fen . Es fan d  zum  ersten M a l im  W in ­friedhause statt, dessen großer S a a l sich dazu sehr gut eignete. Es w aren w ieder etw a 300 T eilnehm er gekom m en, darunter, besonders herzlich begrüßt, eine F a m ilie  aus der sow j. besetzten Zone. V ie le  liebe Freun d e, die am  K om m en  verhin dert w a ­ren, auch m ehrere von „D riib en “ , hatten G rüß e gesandt. G e rü h rt h at uns der B rie f von F ra u  Selm a Schubert aus M a rie n ­heide, w elche sich die R eise nicht zutraute, aber im  G eden ken  an die liebe H eim at 50,— D M  sandte, um  sie fü r  die A u sg e ­staltung des Festes zu verw enden. A uch an dieser Ste lle  sei ihr noch einm al herzlich gedankt!D a n k  gebührt aber auch ganz besonders der ganzen F a m ilie  W eidm ann, der der gute V e rla u f des T reffen s in erster L in ie  zu danken ist. D as P rogram m  w urde w ie­der von m usikalischen D arbietun gen  u m ­rahm t. D ie K a p e lle  der O rtsgruppe G o ld ­berg unter L e itu n g  von unserem  Freun d H au gner und H errn  K ö b e  spielte zur E r ­öffn u n g eine Serenade von M ozart und spielte auch nach der T otenehrung, bei der 21 N am en lieber F alk en h ain er verlesen w erden m ußten, die seit dem letzten T re f­fen  verstorben sind.A ls  erster R edn er gin g H err Pastor H äu sler besonders a u f die Fragen  ein, die fü r  uns V ertriebene durch die D enkschrift der E v . K irch e brennend gew orden sind. D er U nterzeichnete sprach über die B e ­

deutung der H e im a tlre ffe n  in der Z u ­k u n ft und ü ber die große A u fg a b e , die gerade unsere Ju g e n d  in  späteren A u se in ­andersetzungen m it der europäischen J u ­gend haben w ird , w eil n u r sie die aus dem  E ltern hau se m itgebrachte B ed eu tu n g des H eiim atgedankens auch fü r  Z u sa m m e n ­schlüsse a u f höherer E bene ken n t.E rfreu lich erw eise w ar auch die Ju g e n d  w ieder zahlreich vertreten . E in  fü r  unsere Ju g e n d  geschaffenes Ä rm elab zeich en , ein gelb-w eiß es Sch ild  m it dem  alten G e ­m eindew appen, der W aage, w ar in kurzer Z eit restlos abgesetzt.D ie  Schlußw orte sprach der aus B erlin  gekom m ene P a te r E d elb ert P a u l. F reu d ig  aufgenom m en w urden auch die D a rb ie tu n ­gen des B ie lefe ld er M än nergesangvereins von 1895 unter der L e itu n g  des H errn  H e r­bert T ilk er , eines V erein s, dem  auch unser B ielefeld er H m fr. A r lt  angehört.D ie  K a ffe e ta fe l und ein fröh lich er T anz hielten die T eilnehm er lan ge zusam m en.Im  letzten Ja h r  haben m ehrere F a lk e n ­hainer die alte H eim at besucht und haben ihre E indrücke in  B rie fe n  au sfü h rlich  ge­schildert. E s w ar vorgesehen, diese B riefe  am  V orm ittag  zu verlesen, die W ellen  der W iedersehensfreude schlugen aber so hoch, daß die nötige R uh e nicht vorhanden w ar.G . R eichardt
Ihre Anzeige
in die Heimatzeitung
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ANSCHRIFTEN
PilgramsdorfK r i s c h k e  Erhard und Frau  H ild e­gard geb. R egahl, 5277 Kotthauserhöhe, Post K otthausen , Herreshagener Str.K r i s c h k e  M artin , 62 W iesbaden, B lu - m en th aler Str. 16.K r i s c h k e  Herbert, Bernsdorf, K ä th e - K o llw itz -S tr . 4.K  ü g 1 e r H enriette, N r. 59, 8671 W eißen­stadt, W unsiedler Str. 217.K ü h n  A uguste, Cottbus, W ilh .-K ü lz - Straß e 35.K ü h n  G erda, Auerbach/Vogtland, R a - then au str. 13.K ü h n  K äth e , 527 Gum m ersbach, K o e r- n erstr. 4, bei D r . Blobel.L  a b i t z k  e Ernestine, Lau taw erk N . L ., P a rk str . 21.L a b i t z l c e  M artin , 527 Gum m ersbach- D üm m lin ghausen , H agener Str. 24.L a b i t z k e  O skar, 2805 Erichshof, D e l- m estr. 248.L a c h  m a n n  M artin , 8999 M aierhöfen, R öthenbach.L a n g e  A lfre d , 3201 Heisede, M asuren­w eg 108. /L a n g e  Id a  und Ehem ann H orst, 58 H a ­gen, H ohensyburgstr. 21d.L a n g e  P a u l und F rau  Frieda, 527 G u m ­m ersbach, Steinberg 22.L a n g e r  H ildegard, 3102 H erm annsdorf, O le n d o rf 42.L a n g e r  M a x , 333 Helm stedt, G .-S te in - b rech er-Sti’. 11.L a n g n e r  C u rt und F ra u  E rik a  geb. M enzel, 219 C u xh av en , Poststr. 40.L a s k e  A rtu r , R euth, K reis  Zw ickau.L e u c h t e n b e r g e r  Benno und Frau E rn a  geb. Stapel, 3201 D iekholzen, H e ili­genbolz 3.L  i e b i c h Ernst und Frau  E rn a geb. B öh m , 2801 M elchiorshausen, Sandstr. 265.L  i e b i g K a r l, 3281 Eichholz 40.L  o e p e r Otto, Cosw ig/Anhalt, H asen­w erder S tr . 20.L o r e n z  P au l, 2819 Stühren, Post N ord­w ohlde.L ü c k e  M artin , Uechtritz über W eißen­fels.H ü b n e r  F r ie d a • geborene W eiser: 5272 K a rls k a m p  bei Gum m ersbach.J a k o b  G erda geb. W ollschläger: G ö r­litz , Em m erichstraße 13.K r i s c h k e  E rhard und Frau  H ildegard geb. R e g a h l: 5277 K otthausen, Grenzstr. 5.M a h l e r  A n n a geb. R un ge: Cottbus, B e rlin e r Straß e 15.M a i e r  R ichard und Frau  Em m a geb. M ü lle r : 8301 A ttenhausen 2Vs.M a r x  G u sta v : N ieder-R engersdorf üb. G ö rlitz .M e h l  Id a: B urkersdorf/Erzgebirge.M e h l h o s e  G ertru d geb. B in n e n  2819 Stü h ren , Post Nordw ohlde.M e  i s e i  G erh ard : Cottbus, Turm str. 3.M e n z e l  G u sta v  und Frau  A n n a geb. Scholz, N r. 14: 3201 Heisede üb. H ildes­h eim , K irchstraß e 23.M e n z e l  E rik a  geb. Tirschler, N r. 84: 3265 W esterw ald , Post R ehren A /O .M  e u ß e r  G isela  geb. Sehaele, P farrfrau , P rie se m u th -Sch u le : 2241 W eddingstedt.M e y e r  H edw ig geb. Lange, H ausfrau , N r. 39: 2819 K asten d iek  b. Syke.M i c h a l k e  K a r l und Frau  Selm a geb. K in d le r : 8464 H eselbach.M a n g o l d  H elene geb. W itteck: 3282 Stein h eim , Bornebnrcher W eg 103.M ü c k n e r  H erbert: 3001 M üllingen 16.M ü l l  e r B runo, R ektor a. D ., und Frau E lisa b e th  geb. K ra u se : 3091 H assel.M ü l l e r  G ertru d : 5047 W esseling/Köln, Sonnenberg' 10-12.M ü l l e r  Id a : 3212 G ronau/H an., H au p t­straße 27.M ü l l e r  Jo a ch im , Drogist, und Frau H eid e  geborene Stock: 3212 G ronau/Leine, B ah n h o fstraß e 9.M ü l l e r  M a rie : Cottbus, A .-B e b e l-S tr . 6.M ü l l e r  W ilh elm , Drogist, und Frau H ild e g a rd  geb. D öring, N r. 105: 3211 O ster­w a ld  204 ü ber Elze.

N  i e p e 1 K a r l: 1 B erlin -F ried en au , G u ts - m uthsstraße 14.N i m s  K a r l: M öncliengladbach.P ä t z o l d  Fried a: Cottbus, W ehrstr. 22.P  a ß 1 a c k K u rt , B eam ter, und F rau  A nnem arie geb. H ellitzk e , N r. 103: 5301 Röttgen, In  der W ehrhecke 33.P a t t i n g  A n n a : 5273 W indhagen über Gum m ersbach, H ückesw agener Str. 56.P  o s s e 11 Erich u. M argarete (Geschw .): K le in  K reu tz bei B ran den b u rg/H avel.P  o s s e 11 H elm u t: 518 Eschw eiler.P r u s c h w i t z  O sk ar und F ra u  Selm a: 2819 N ordw ohlde-Stütelberg.P u s c h  H anns U lrich , R edakteu r, und F rau  P u sch -G ille  S ig rid : Nordd. R u n d fu n k , 53 Bonn, Jah lm ann straß e 14.R  a d e c k G ertru d geb. G e isler: 2057Geesthacht, Schlesierw eg 12.R a d i  s c h  G eorg: 32 H ildesheim , W u l­lenw eberstraße 39.R  a u p a c h W ilhelm  und F ra u  H annchen geb. Schw arzer: 6403 Flieden , Schlüchterner Straße 38.R e g a h l  Selm a geb. H ü b n er: 5277 K o tt­hausen, Grenzstraße 5.R e i s e m a n n  P au lin e: 32 H ildesheim , Lan ger H agen 46.R e n n e r  W illi und F ra u  M eta geborene Schröter, N euw iese: 5921 G irk hau sen , K rs  W ittgenstein, Erm elsbach 147.R e s s e l  E rw in , Obergießer, und F rau  G rete  geb. G eisler, N r. 58: 4791 B enhausen N r. 154 über Paderborn.R e s s e l  M argot und G ise la : 5281 E cken ­hagen, Sied lu n g 9.R e s s e l  M a rtin : 4791 Sande, N eue Sd lg .R ö m i s c h  P a u l: 4801 W estbarthausen N r. 56 über H alle/W estf.R ö s n e r  G eorg, A u fseh er, u. F ra u  E lly  geb. Blum rich, N r. 112, 79 u. 82: 8301 A tte n ­hausen 15 über Lan dshut.R ö s s e l  M eta: 2805 Erichshof, W eserstr.R u d o l p h  H u go: 3201 H otteln/Sarstedt.R u d o l f  P a u l: 5282 D ierin ghausen , G a r ­tenstraße 29.R u d o l p h  P a u l: 3201 A h rb ergen .R ü p p r i c h  M artin , L an d w irt u. M ü ller, und Schw ester E lfried e , N eue M ü h le  30: 5282 D ieringhausen, Stü ftersk am p  22.R ü s t e r  E rn st und F ra u  K la ra , N r. 138: 588 Lüdenscheid, W iesenstraße 12.R u n g e  M ariechen geb. W alter, H a u s­frau , N r. 63: 2819 G räfin ghausen  üb. Sy k e .S c h a d e  Herrn., E lek trom str.: N esch-w itz 58, K reis  Bautzen.S  c h a r f  Friedrich: 1 B erlin -Z e h le n d o rf, M atterhornstraße 5.S c h i l l e r  R ichard und W alter: N e u - Teichw itz bei B autzen.S c h m i d t  Irm a geb. R en n er: 46 D o rt­m und-H örde, Stein kü h lerw eg 12.S c h m i d t  M artin  und F ra u  A gn es so­wie M utter A n n a Schm idt: 5921 G irk h a u ­sen 112 über B erleburg.S c h n a b e l  I d a : C a lb e/Saale , Schloß ­straße 97.M edizinalrat a. D . D r. H . S c h n e i d e r :  34 G öttingen, M erkelstraße 26.S c h o l z  A lfre d : K lo tzk e , K re is  W est- priegnitz.S c h o l z  C la ra : Cottbus, H ein str. 45.S c h o l z  E m m a: 8411 N eukirchen über B u rglen gen feld , K rum bach 1.S c h o l z  H orst, Dekorateurr und F ra u  E rn a geb. Fröm m elt: 527 G um m ersbach,Singerbrinkstraße 29.S c h o l z  R ichard: 527 Gum m ersbach/R h ld ., Schützenstraße 1.S c h o l z  R ichard, Fleischer: 56 W u pp er- ta l-R on sdorf, Erbschlöer Straß e 39.S c h o l z  W alter, Le h re r: G ö rlitz , M e - lanchthonstraße 9.S c h o l t z  P a u l, M ü llerm eister: 6401 J o ­hannesberg bei Fu ld a .S c h r e i b e r  A n n a : R e u th  36, 'K reisZw ickau/Sa.S c h u b e r t  A rtu r: 846 Sch w an dorf,W örthstraße.S c h u b e r t  G ü n ter, Schichtm eister, N r. 274: 84 R egensburg, Siegfried straß e 8.S c h u b e r t  K u rt , N r. 274: 588 L ü d e n ­scheid, A m  Leh m b erg 4.S c h u b e r t  W illi, ehern. G em eindesekr. u. K assen fü h rer (stellv. H O V M ), und F ra u  A n n a, D o rfstr. 271: 588 Lüdenscheid , L o h - m ühlenstraße 2.

S c h ü t z e  Ingeborg geb. H oferichter: 3201 Sarstedt, Q uerstraße 3.S c h u l z  H ild e  geb. M enzel: 3222 Freden/ K u rze  Straß e 1.S c h w a r z e r  K o n ra d : 3 H an nover, R ick - lin ger Straß e 152.S c h w a r z e r  M a rtin , Fleischerm eister: R iesa/E lb e, Lerchenw eg.S e i d e l  G e rtru d : 3201 H eisede.S i e g e n t h a l e r  B erta : 8802 O berzenn, Post O berdachstetten, K rs . M arienheide.S k o p p  R ob ert: 518 Eschw eiler, Saarstr. N r. 33.S o m m e r  E rw in : 405 M önchengladbach, M athiasstraß e 4.S o m m e r  H elm u t: 5270 G um m ersbach- H erreshagen.S o m m e r  H a n s-D ie te r: 5 K ö ln -B u ch ­forst, K a sse le r Straß e 3.S o n d e r s h a u s  E r ik a : 6344 Ew ersbach.S o w o i d n i c h  G e o rg : 2 H a m b u rg -H a r­bu rg, A lte r  P ostw eg 2.S t e i n b r e c h e r  G u sta v , M au rer: jetzt W oh lw in k el 11, K rs . G oth a/T h ü r.S t e i n e r t  F rie d a : 8461 D acheihofen 27 über Schw andorf.S t r i e z e l  F ried a geb. H öher: 5921 G ir k -  h au sen /B erleburg, A m  H ußbachS t u m p e  M a rtin  u. F ra u : X  1801 K le in - K re u tz  über B ran den b u rg.S t u m p e  P a u l: H e ttste d t/ S a .-A n h a lt,A ugu ststraß e 19.T a n n h ä u s e r  M a r th a : L u n g e n h e il­stätte K o lk w itz/B ran d en b u rg .T e u b e r  Se lm a : C ottb u s, San n doverStraß e 19.T h a m m  A n n a : 3201 D iekholzen ü ber H ildesh eim , G artenstraß e 5.T h i e l  E m m a: B resch ü b er Perleberg/ W estpriegnitz.T h u m  C a rl-H e in rich : 4324 B la n k e n  -stein/R uhr, A u f  der U r ft  4.T i r s c h l e r  W alter, L a n d w irt (H O V M ), und F ra u  Irm g ard  geb. R eisem an n : 3261H essendorf 4 über R inteln/W eser.T i t z e  M e ta : 8305 Ergoldsbach/N db.,G artenstraß e 7.T r e i t s c h k e  F r ie d a : C ottbus, A u g u st- B e b e l-S tra ß e  6T s c h e n t s c h e r  Jo h a n n a  geb. B eer: 5 K ö ln , Lu xem b u rgstraß e 61.U e b e r s c h ä r  W ilh e lm : 5 K ö ln -B m c k , O verath er Straß e 40.U l b r i c h t  E lfr ie d e : 5205 S t. A u gu stin / Siegk reis, H am m straß e 4.V a t e r  H ei'bert: 5272 Strom bach N r. 43.V o g e l  K la r a : 3201 A h rb ergen .W a g n e r  F rie d a : L a u ta w e rk / N L .W e i n h o l d  A lfre d : 2819 N ordw ohlde.W e i n h o l d  V a lly  geb. W ollsch läger: G ö rlitz , Em m richstraß e 13.W e i s e r  P a u l: 5283 B ergn eu stad t/K öln , A ltersh eimW  e 1 z e 1 R u d o lf un d F ra u  M a rth a  geb. Fried rich : 7070 Schw ab. G m ü n d , Z w e re n - bergstr. 4.W i e d e r  m a n n  G u s ta v : C ottb u s, H u m ­boldtstraße 26.W i e l a n d  H erb ert: 8643 K ü p s .W i e r s i g  O tto : 5272 Strom b ach , A lteSchulstraß e 10.W i n k l e r  E m m y  geb. K le ib e r : 5274B redenbruch bei G um m ersbach.W  i 11 e c k  E rh ard , K a u fm a n n , D o rfstr . N r. 266: 358 F ritz la r , N eu städter Straß e 6, H au s D rach en fels.W o l f  G ise la  geb Schubert, N r. 274: 588 Lüdenscheid , W orthnocken 11.W o l l s c h l ä g e r  M a rth a  geb. S tä d te : 239 F len sb u rg , S tiftstraß e 13.W o s n i t z k e  A lb e rt: D resden, Sch lach t- hofstraße 12.Z a h n  H elen e: G roß  B eh n itz/W esth av el­land.Z  d e b e 1 E rich : 465 G elsen kirch en , D ü ­rerstraße 3.Z  d e b e 1 M in n a  geb. D ein ert, W itw e, N r. 41: 439 G lad b eck , W in kelstr. 54.Z e l l  G e rd a  geb. H eidrieh: 347 H ö x te r, K ie fe rn w e g  10Z i e g l e r  Kät.e geb. G re m k e : 62 W ies- b ad en -B ierstad t, Im  Lin d egew an n  14.Z  i m  m  e r m  a n n G e r tr u d : 5 K ö ln -M ü l­heim , M ontanusstraß e 39.Z o b e l  E liese geb Z im m erm an n , H a u s­fra u : 527 G um m ersbach, A m  Sch iittt 9.



S e ite  96 G O L D B E R G - H A Y N A U E R  H E I M A T N A C H R I C H T E N Nr .  8

Ihr lieben Probsthainer!U n ser H e im a t-B lä ttch e n  b rin gt in dieser A u sg ab e zunächst einen B ericht von u n ­serem  T re ffe n , den h ier die N ienburger K reiszeitu n g u n au fgeford ert brachte, au f G ru n d  m einer E in la d u n g  zur G ed en k stu n ­
de. In  der nächsten N um m er w erden B il­der erscheinen.H offen tlich  seid Ih r  alle gut an Eurem  W ohnsitz angekom m en.A lle s  G u te und viele liebe Grüß eE u er Freu n d M artin

Probsthainer weihten Gedenkstein ein
Zum 3. Male die Schlesier in Marklohe -  An Freud und Leid erinnertM ark loh e . Z u  ihrem  sechsten T reffen  k a ­m en am  So n n tag  in M ark loh e die ehem a­ligen  B ew ohner des niederschlesischen D o r­fes P rob sthain  (K reis Goldberg) zusam m en. Z w eim al w ar H a tto rf (Harz) T reffp u n k t, e inm al L e m k e  und. nun zum  dritten M a l M ark loh e . D iesm al w ar es ein ganz b e­sonderer A n la ß , der die D orfgem einschaft aus ganz D eutschland (eine F ra u  sogar aus der SB Z ) nach M ark loh e brachte: A u f dem F rie d h o f w urde gestern ein G edenkstein fü r  die gefallen en  und im  K rie g  u m gek o m ­m enen P robsthain er eingew eiht. Pastor T aake h ielt zuvor die P red igt beim  G ottes­dienst, an dem die P robsthain er in der alten M ark loh er K irch e teilnahm en. D a ­nach fan d dann die E in w eihu n g des S te i­nes statt- D er Pvest des Sonntags w ar dem A ustauschen alter Erin n erun gen  Vorbe­halten .D ie A nsprache zur E in w eihu n g des G e ­denksteines h ielt im  ström enden Regeen der P robsthainer L eh rer G ra f. E r  m einte, die E rin n eru n g an die H eim at müsse er­lau b t sein und habe nichts m it überzüchte­tem  N ationalism us zu tun. D ieser G e d e n k ­stein sei den M ännern und Frauen  gew id­m et, die den K rie g  nicht überlebten. N a ­m entlich nannte G r a f die ehem aligen B e ­w ohner des D orfes, die in den furchtbaren Zeiten  des K rieges um gekom m en sind. D ie E rin n eru n g an diesen oder jenen der G e ­nannten überm annte die m eisten der T e il­nehm er.A u f  G ra fs  Geheiß hin  sangen dann M ä n ­ner und Frau en  das Soldaten lied  „Ich  h a tt‘ einen K am eraden  . . . “Z u  B egin n  hatte der Vorsitzende der P robsthainer, M artin  K lin k e , der in M a rk ­lohe ein zw eites Zuhause gefunden hat, dem  M arldoher G em einderat, nam entlich B ü rgerm eister V o gel und Pastor T aake fü r

ihre U n terstützung dieses H eim attreffen s gedankt. D ie P redigt des Pastors sei nicht von einem  „S tu d ierte n “ gesprochen w orden, sondern von einem  „W eltm an n  m it H e rz“ . B ürgerm eister V ogel, der im  N am en der G em einde einen K ra n z niederlegte, forderte

die Anw esenden au f, diesen G ed en k stein  als M ahn u n g aufzu fassen  und gab seiner H o ffn u n g  A usdru ck, daß irgen d w an n  ein ­m al in Probsthain eb en falls ein solcher G e ­denkstein eingew eiht w erden könnte. V e r­treter des B d V -O rtsv e re in s  und des K r e is ­verbandes (Vorsitzender K a m in  und sein V ertreter B ettac w aren erschienen) legten ebenfalls K rän ze  nieder.Zu m  M ittagessen und auch nachher w a ­ren die P robsthain er zusam m en, um sich der schönen Zeiten  in der H e im a t zu er­innern, w as bei solchen T re ffe n  an gebrach t ist. Es w urde eine D ia -S e r ie  aus dem  H e i­m atdorf gezeigt, M artin  K lin k e  h ie lt eine A nsprache, dann schw irrten W orte durch den R aum  w ie - „W eiß t du n och ?“ —  oder „W as m acht denn je t z t . . . ? “
Schönauer Streiflichter

Schlachtetest u. Schweinschlachtschießen auf dem Stande d. Schönauer Schützengilde - eine Erinnerung3. FolgeIn  den Ja n u a rta g e n  des Ja h re s  1928 w ar es, als der V orstand der- G ild e  a u f den G e ­danken kam , auch einm al in unserm  schö­nen. Schießhäuschen ein Schlachtefest und dam it verbunden ein Schlachtschießen zu veranstalten . G esagt, getan! D ie  V e rg n ü - gu n gs- und Schießkom m ission w urde m it den dazu notw endigen V orbereitungen b e ­au ftrag t und konnte dann Ende Feb ru ar m elden, daß der A b h a ltu n g  eines solchen Schießens, das m it einem  W ellfle isch - und W ellw urstessen verbunden w ar, nichts m ehr im  W ege stehe. U n d  so k am  denn ein k larer W intertag heran, der alle Sch ü t­zenbrüder, die sich fü r  einige Stu n den  vom  G esch äft und D ien st freim achen konnten, a u f dem  Stan de versam m elte. D as Schw ein w ar geschlachtet und in  der nahe dem Schießhäuschen gelegenen B ehausun g u n ­seres bew ährten Zielers H einrich  M enzel w urden die erforderlichen Portionen W e ll­fleisch und W ellw urst durch Schützenbru­der P a u l G e isle r vorbereitet. Im  Schützen­häuschen selbst aber w arteten Schützen­bruder R ichard R öhricht m it seiner G a ttin  M arie  vorsorglich ihres A m tes u nd gegen 12 U h r m ittags hob ein Schm ausen am  runden Tisch und an lan ger T a fe l an, an das sich die Erschienenen, sow eit sie sich
Prolog zum Probsthainer Heimaiireffen M artin  K lin k eW ohl selten w ird ein T ag  so oft erw ähnt, und selten auch ein T ag  so sehr ersehnt, w ie solch ein W iedersehenstag in diesem H eim ,W ir haben uns schon lan g d arau f gefreut, daß dieser schöne Brauch w ird heut erneut, zu sam m eln alle , die w ir w aren in Probsthain .N un sind w ir ziem lich alle w ieder da, w ir kam en freu dig her von fern  und nah, w eil w ir doch m iteinander eng verbunden, und haben gem einsam  ja  so m anches Ja h r , verleb t als tugendfrohe Schar in vielen fröhlichen, — doch auch in ernsten Stunden.W ir kam en her und sind, nun sehr gespannt, ob m an sich gegenseitig noch erkannt, ob sich V ergan gen heit und G egen w art noch glichen,so m ancher ist sein altes U rb ild  noch, verändert aber hat sich vieles doch, denn keiner ist dem schnellen L a u f der Zeit entw ichen.W ieviele F ragen  w erden w ied'rum  nun gestellt,denn jeder möchte doch viel, wissen von der neuen W eltund von dern Nächsten alles M ögliche erfahren,von dem B e ru f, von seiner F a h rt ins G lü ck von Sorgenzeiten oder M ißgeschick, und w ie sich alles doch verändert m it den Ja h re n .N u n  aber sitzen w ir beim  kühlen T run k und schwelgen fröhlich in Erinnerung, gedenken der vergangenen Jugendzeiten  von vielen lustigen Streichen w ird erzählt

w ie w ir so m anchen, oftm als auch gequält, von tausend dum m en D in gen  und Besonderheiten.A uch w ird der Schule oft und gern gedacht, w ir hätten's frü h er fe rtig  nicht gebracht, und fü h lten  w eit uns darüber stehen die Zeit hat doch gew andelt uns den B lick , w ir schauen in V ereh ru n g gern zurück und denken anders oft von M enschen und Geschehen.Ich m eine nun, das größte des Geschehens sei unser h eutiger T ag  des W iedersehens, und daß w ir solches m ögen oft gestalten, und diese frohe W iedersehensstund1 erneuern in  unserm  lieben alten B u n d, w ir w ollen auch in Z u k u n ft  diesen Brauch erhalten.Ih r Freunde a u f und nehm t das G la s  zur H and,Es lebe unser Probsthain und auch hier das Lan d ,wo w ir gelebt, gelernt als fröhliche Scholaren,W ir trinken m it M arkloh e a u f treue B rüderschaft,sie möge bleiben wie der S a ft  der R eben, so k la r und golden w ie die Ju gen dzeiten  w aren.W ir trinken a u f die Z u k u n ft, a u f das G lü ck , in H offn u n g, daß w ir einm al kehren doch zurück,es m öge fröhlich sich dann w ieder alles gestalten,Stoßt an nun „F re u n d e “ , daß es k lin gt!W as im m er uns das fern T e Leben bringt, w ir w ollen treu  wie ehedem  Zusam m en­h alten„E s lebe M ark loh e und P robsthain “ .

noch am  Leb en  b efin d en , gern erin n ern  w erden. Sch ü tzen m ajo r A rth u r  W erner w ünschte a llen  B rü d ern  recht gu ten  A p p e ­tit und w ü rdig reihte sich dieses Sch lach te­fest den v ie le n  Schw einschlachten an, die gerade um  diese Z e it h erum  in  allen  G a s t­stätten und L o k a le n  u nserer lieben H e i­m atstadt ihren V e r la u f n ah m en . A u ch  die Senioren der G ild e  h atten  es sich nicht nehm en lassen, zu diesem  E ssen zu e r­scheinen und so sah m an neben den b e i­den T ischlerm eistern  H erm an n  B u rg h a rd t und H erm ann Z in g le r auch U h rm a ch e rm e i­ster G u sta v  W eißpflock, K a u fm a n n  A rn o ld  H am p el und K on d itorm eister P a u l H c lb ig , die sich die P ortion en  gu t schm ecken lie ­ßen. — A m  N ach m ittag  aber, so gegen 14 U h r, begann der C lo u  dieses E reign isses, näm lich  das Schießen um  die F le isc h - und W urstpreise, die inzw ischen in  ap petitlicher Form  ausgelegt w aren. D as lockte n a tü r­lich und so dauerte es auch nicht lan ge und schon k n allten  die ersten Schüsse in die k lare W in te rlu ft. Es la g  n u r w enig Schnee und es w ar auch nicht zu frostig , so daß es unserm  Z ie le r und seinen H e lfe rn  zuzum uten w ar, e in ige Stu n d en  im  Z ie le r­stande zuzubringen. N atü rlich  g in g  es w ie ­der in der Sch u ß leistu n g um  das beste B lättch en  und so m anches m a l tra t der rote D ecker in  E rsch ein u n g und jede 19 oder 20 w urde m it großem  H a llo  qu ittiert. Daß hierbei die Schönauer Sch arfsch ü tzen  w ie A rth u r  W erner, Theodor Sch räd er, H artm an n  V o g t. O tto  G rü n , R u d o lf M ü lle r, R einhold und G e o rg  B eer, aber auch R i­chard A n d er, P a u l W eiß pflock, R ich ard  W illen b erg, G eo rg  L ü h rig  und C u rt K u n ­kel besonders bem üht w aren, ganz gute R esultate  zu erzielen, versteh t sich von selbst. So gin g  denn das R en n en  um  die Siegesp alm e ein ige Stu n d en  und erst g e ­gen E in bruch der D u n k e lh e it konnte „H a h n  in  R u h “ verk ü n d et w erden. —  N u n  trat die Schießkom m ission zu ih rer A rb e it  zu ­sam m en und m it der Z irk elm asch in e w u r­den die besten T re ffe r  erm ittelt. E in e  ganze A n za h l 20er w aren es, die m it dem  g en au ­en T eiler festzu stellen , dieser K om m ission  oblag. D an n  aber stand der beste Schütze des Tages fest. O tto  G rü n  w ar cs, dem der Schützen m ajor als 1. Siegespreis einen B raten  im  G ew ich t von 10 P fu n d  ü b e r­reichen konnte. Ih m  fo lgten  als w eitere P reisträger die Schützenbrüder H artm an n  V o g t und T rau gott Fritsch . Je d e r  Schütze, der sich am  Schießen b eteilig t hatte , er­h ie lt einen W u rst- oder Fleischp reis und b efried igt nahm  m an diese G a b e  fü r  den heim ischen Speisezettel in  E m p fa n g . F in ­den Schützen aber, der den letzten P reis erhielt, es w ar Schützenbruder A rth u r  B e n - disch, w ar eine besondere O v a tio n  v o r­gesehen. Ih m  w urde neben einem  W u rst­preis auch der Schw eineorden -  das Sch w ei- neschw änzel -  um gehangen und fröhliches Lachen e rfü llte  den R aum  ob dieses ge­lungenen Spaßes. A rth u r w ar ja  auch kein  Sp ielverderb er und nahm  diese E h ru n g in gew ohnter G elassen h eit h in . —  So ent­w ickelte sich denn h ie ra u f noch eine u r­gem ütliche F id elitas und es ist m ir in E r -
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in n eru n g, daß diesem ersten gelungenen Versucli eines Schweinschlachtschießens auf dem  Stan d e auch in den weiteren Jah ren  solche fo lgten , die im mer m it Begeisterung au fgenom m en wurden.G e rn  erinnere ich mich der lieben Brüder, die sielt zu solcher Tätigkeit vereinigten und m it W ehm ut gedenke ich der vielen, die nun schon der grüne Rasen deckt.B esonders aber sei hier eines Schützen­bruders gedacht, der erst in den letzten T agen  in die ewige H eim at abberufen w ur­de, näm lich unseres lieben Otto G rü n . E r w a r durch viele Ja h re  ein treuer H elfer unseres Schützenm ajors A rth u r W erner und im m er dazu bereit, m it m ir zusam men die B elan g e unserer altehrw ürdigen G ilde zu fördern . In  Gedanken legen w ir noch lebenden Schützen einen grünen Bruch auf sein frisches G rab . E r ruhe in Frieden!T rau fri.

alt. E r  trat als Leh rlin g  in die Buchdrucke­rei Ju liu s  Ja co b  ein, der er, abgesehen von seiner M ilitärzeit von 1915 bis 1918 und nochmals kurze Zeit im 2. W eltkrieg bis 1945 treu diente. 1946 ging er zu seiner Fam ilie  nach Saalfe ld /T h ü r., wo er in seinem B e ru f Beschäftigung fand. 1953 flüchtete er m it seiner F rau  nach W est­berlin zu seiner dort inzw ischen verh eira­teten Tochter So nja . B is zu seinem 65. L e ­bensjahr w ar er dann beim  A m tsgericht als Buchbinder tätig. Seinen Lebensabend verbringt er m it seiner E h efrau  W ally  geb. Boxham m er in geistiger und körperlicher Frische.H err A lfre d  H i p p e  w ird am  21. 8. 66 65 Ja h re  alt. (Ring 18) E r  w ar in G oldberg bei der F irm a G eorg U rb an  als B a u fü h ­

en tfern t. 3 E n kelkin der besuchen täglich die G roß eltern , so daß im m er Leben um sie ist. H e rr  H o ffm an n  w ar Packer in der H u t­fa b r ik  P . und M . N eum ann und A u sh ilfs­k elln er.A m  17. 8. 66 w urde H err W illy  S e i d e l ,  frü h e r Schriftsetzer, Ziegelstr. 4, jetzt in B e rlin -S p a n d a u , Schäferstraße 11, 70 Ja h re

HaynauA m  20. 8. 66 feiert der Postsekretär i. R . H err A u gu st N e t z m a n n  seinen 87. G e ­burtstag in 5603 W ü lfrath , W ilh elm str. 118.D er frühere B äckerm eister H err Bruno D r i e s c h n e r  w ird am  9. 9. 66 85 Ja h r e  alt. E r lebt in 5. K ö ln -B ra u n sfe ld , A achener Straße 458, K laren b ach stift.A m  31. 8. 66 begeht bei guter G esu n dh eit H err Friedrich K  a r n e t z k  y , fr . F le i­schermeister, B urgstr. 40, seinen 92. G e ­burtstag. E r  w ohnt bei seiner Tochter, F rau  G rete  G rätz  in W em ding/Schw aben, Zechstraße 15.
Schönau/Katzbach78 Ja h re  alt w ird am  21. 8. 66 H e rr K a r l S  a d e b e c k  in X  57 M ü h lh au sen /T h ü r., W anfrieder Straße 57.Seinen 60. G eb u rtstag feiert am  26. 8. 66 H err M artin  L  i e b i g in 5678 W erm els­kirchen, A m  V ogelsan g 14.78 Ja h re  alt w ird am  8. 9. 66 F rä u le in  Em m a M i e r u c h  in 334 W olfen b ü ttel, Lauenstraße 2.Ihren 75. G eb u rtstag  feiert am  17. 9. 66 F rau  M arth a L e h m a n n  in  48 B ie le fe ld , Petristraße 60.
Alt-SchönauA m  12. 8. 66 w urde H err O tto  K  ö b e 75 Ja h re  alt.Frau  M arth a M e i e r  feierte am  15. 8. 66 ihren 75. G eb u rtstag.83 Ja h re  alt w ird H err O sw ald  S e i f e r t  am 1. 9. 1966.
AlzenauFrau  K la ra  M  e 11 k e w ird am  17. 8. 66 65 Ja h re  alt.Bärsdorf'-Tracht B erich tigu n g H err A lfre d  W i t t i g  w ohnt in  H a u s­berge. H ackfeld str. 11, nicht in A lan sb erge.

rer tätig. Nach der V ertreib u n g hat er sich in 3531 Borgentreich/W estf. ein gu tgeh en ­des T ie f- und Straßenbauunternehm en a u f­gebaut.A m  23. 8. 66 w ird H err R ichard H ä r t e l  65 Ja h re  alt. E r  w ohnt in 5202 H ennef/ Sieg, K olpingstraß e 6 (Schneebachhäuser).H err Fritz W i l l i  n g e r ,  W olfstr. 3, in 69 H eidelb erg-P faffen gru n d, Im  Entenlach N r. 34, begeht am  13. Sept. sein 76. Leb en s­ja h r. Seine Frau  w urde im  Ju n i 73 Ja h r e  alt.

GoldbergH e rr G erh ard  S e i d e l ,  Sohn des Steuer­inspektors M a x  Seidel, feierte ar? 5. 8. 6G im  B eisein  seiner Frau  Helene geb. D e- m uth und seiner 2 Töchter seinen 60. G e ­b u rtstag in 2 G arstedt, Bez. H am burg, F lied erw eg 3.H e rr W ilhelm  H o f f m a n n  vollendete am  8. 8. 66 sein 85. Lebensjahr. E r wohnt in .B e r lin  41, Goßlerstraße 5. E r und seine F r a u  Selm a geb. K arge  erfreuen sich noch gu ter G esundheit. Ihre einzige Tochter E lly  w ohnt 10 M inuten von ihrer W ohnung

BischdorfB ereits am  8. J u l i  1966 feierte H err B runo F  i e b i g , B auunternehm er, N r. 75, bei seiner ältesten Tochter in X  1Q54 B e r­lin  N . 54, Feh rb ellin str. 20, seinen 77. G e ­burtstag.F ra u  A n n a  B ü r g e r  verw ., geb. Börner, w ohnhaft bei ihrer Tochter E lfried e  W in ­ter in  527 Steinenbrück über Gum m ersbach, feiert am  17. 9. 1966 ihren 92. G eburtstag. E in  Leb en  lan g h at sie im  Stadtforst der Stad t H ayn au  gearbeitet.F ra u  M in n a J a h n  Lehrersw itw e, N r. 20, w oh n haft bei ih rer einzig noch lebenden Tochter M argarete D ietrich, 7143 V aih in gen /E n z, A belstraß e 12, feiert am 22. 9. 1966 ihren 81. G eb u rtstag.F ra u  F ried a P u p p e  verw ., geb. B unzel, w oh n haft in der S B Z , Seifhen nersdorf/Sa., A rn o -F ö rste r-S tr . 29, feiert am  22. 9. 1966 ihren 77. G eb u rtstag .H e rr E rn st L o r e n z  verli., N r. 43, w ohn­h a ft in  645 H an au /M ain , Französische A l­lee 21, feiert am  26. 9. 1966 seinen 60. G e ­burtstag.H err K u r t  H o f f m a n n  vertu, N r. 5, w oh n haft in  708 A a le n , W ilhelm str. 72, feiert am  25. 9. 1966 seinen 50. G eb u rtstag.
FalkenhainA m  15. 9. 1966 feiert F ra u  E m m a R ö h ­r i c h t  ih ren  91. G eb u rtstag  in 2191 A lte n ­w alde, A h orn w eg.F r a u  Selm a P  e i s k  e r, A bbensen, w urde am  13. 7. 66 75 Ja h r e  alt.In  W olfen b ü ttel feierte am  1. 7. 66 F rau  M a ria  A u s t  ihren 81. G eb u rtstag.In  A bbensen v ollen det H e rr H erm ann A  r 11 am 2. 9. 66 sein 75. L eb en sjah r.E s heirateten H e rr K u r t  W e i d m a n n  und F r l. M arlis  G r o t e ,  B ie le fe ld , am  1. 4.E in e  Tochter geboren w urde am  24. 4. 66 H errn  W erner G  e i s 1 e r und F ra u  B rig itte  geb. F ie b ig  in  Seppenrade (Kerstin).
GiersdorfB o r r m a n n  O sw ald , 26. 8., 78 Ja h re , A u/W itgen stein .L o e b n e r  E rik a , 28. 8., 78 Ja h r e , K ., M ünchen, V irchow straß e 9.H  a b i s c h A u gu ste , 30. 8., 77 Ja h r e , K ., R iesa/Sachsen.B e i e r  A n n a , 3. 9., 70 Ja h r e , K .,  W oh n ­ort un bekan n t.P r u t l i k  M arie , 4. 9., 70 Ja h r e , R ., Bockenem .N a v r o d t  P au lin e , 14. 9., 65 Ja h r e , K ., F ah ren w alde/P ren zlau .D o m b r o w s k y  E lse , 29. 9., R ., Borsum  bei H ildesh ein i.B e i e r  G e rtru d t, 29. 9., 70 Ja h r e , K .,  2849 G old en stedt, K rs . V ech ta  i. O .
HarpersdorfIh ren  60. G e b u rtsta g  fe ie rt F ra u  E lse  P o h l  geb. T itz  in  89 A u g sb u rg , v .-P a r s e - v a l-S tra ß e  15, am  21. 8. 1966.F r a u  M in n a  S  c h ö h  1 geb. E x n e r , je tzt in  3201 B orsum  254 ü ber H ild esh eim  lebend, feierte am  9. 8. 66 ihren 70. G eb u rtstag .
HohenliebenthalSein en  60. G e b u rtsta g  feiert am  11. 9. 66 H err H erm an n  F r ö m b e r g  in 4542 T eck ­len b u rg, H au s M a rk .
HundorfIh ren  75. Geburtstag' fe ie rt am  26. 8. 66 F ra u  B erta  L a n g e r ,  ih r G a tte  R ich ard  w ird  am  11. 9. 66 76 Ja h r e  alt. S ie  w ohnen in  48 B ie le fe ld , W ilb ran d straß e 23.
KauffungEs feiern  G e b u rtsta g :F ra u  K la r a  B a c h m a n n ,  H au p tstr . 251, am  25. 9. 66, 70 Ja h r e  alt. in  M a n n h e im - K ä fe r ta l, M an n h eim er Straß e 129.F ra u  F rie d a  B e y e r  geb. T itze, A n  den B rü cken  4, am  22. 9. 66, 70 Ja h r e  a lt , in  Z w ick a u -P ö h la u  8D in  Sachsen.H e rr H errm an n  B a n n e r  t, P oststr. 5, am  24. 9. 66, 76 Ja h r e  alt, in  W allen sted t ü ber E lze/H an .F ra u  F ried a D ä n n e r t  geb. Z o b el, A n  den B rücken  8, am 21. 9. 66, 76 Ja h r e  aU in  E rfu rt, R em bran dtstraß e 40/11.
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F ra u  Fried a D e u n e r t  geb. Bruchm ann, H auptstraße 44, am  23. 9. 66, 65 Ja h re  alt, in  E n g e n -H e g a u , K re is  K onstanz, O st­landstraße 25.F ra u  Selm a E  i c h n e r geb. Flechner, H auptstraße 233. am  20. 9. 66, 76 Ja h re  alt, in  M arb ach -H örn le , K reis  Lu dw igsbu rg, Stu ttg arter Strar3e 96.F ra u  M arta F r a n z  geb. Z irk e , A m  K irch steg  15, am  23. 9. 66, 60 Ja h re  alt, in Len gerich/W estf., W echte 8.F ra u  Id a  H  a i n k  e geb. Ü berschär, H auptstraße 241, am  23. 9. 66, 77 Ja h re  alt, in W allenstedt, K re is  A lfe ld /L e in e .F ra u  H edw ig H a u d e  geb. G öh l, Sch u l­zengasse 3, am  28. 9. 66, 75 Ja h re  alt, in Sohlbach 14 über N ethen/Siegen.F ra u  P au lin e  H  e i n z e geb. H eidrich, H auptstraße 130, am  7. 9. 66, 82 Ja h re  alt, in  Essen-W erden, K athagen  42.F ra u  H edw ig K e i l  geb. Ju n g , O b er­m ühle, am  26. 9. 66, 80 Ja h re  alt, in S a lz ­gitter-Leb en sted t, H asen w in kel 40.F ra u  T heresi K  o b e 11 geb. P atz, D rei­häuser 19, am  26. 9. 66, 50 Ja h re  alt, in R egensburg 10, A rgonnenstraße 8.F ra u  R osalie L o r e n z  geb. P in käw a, Elsnersiedlg. 2, am  3. 9. 66, 75 Ja h re  alt, in A ltenberge/W estf.H err P a u l L i n d n e r ,  H auptstr. 155, am7. 9. 66, G5 Ja h re  alt, in Lau terw erke-W est, K u fstein er W eg 2.H err A rtu r  M ü l l e r ,  K irchsteg 13, am 13. 9. 66, 76 Ja h re  alt, in  W olfsram shof 17, Post K a stl.Frau  Selm a P  ä 12 o 1 d geb. Drescher, H auptstraße 227, am 26. 9. 66, 82 Ja h re  alt, in G ronau/H ann., Steintorstraße 6.Frau  H ildegard S c h m i d t ,  K irch steg 2, am 29. 9. 66, 50 Ja h re  alt, in  A k en /E lbe, K antorstraße 29.Frau  H elene S c h n e i d e r  geb. K rü g le r , Hauptstraße 86, am 7. 9. 66, 60 Ja h r e  alt, in B ielefeld , A u f dem langen K am p e 83.F rau  Ida S  t i e f , H auptstraße 225, am 22. 9. 66, 82 Ja h r e  alt, in Burgstem m en/ W estf., Reichsstraße 105.Frau  B erta  T s c h ö r t n e r  geb. Z im ­m er, W idm uthw eg 3, am 7. 9. 66, 81 Ja h re  alt, in K rössuln  33, Post Teuchern, K re is  W eißenfels in Sachsen.F rau  Ernestine W e i s t ,  Schulzengasse 16, am  10. 8. 66, 77 Ja h re  alt, in F u rth  i. W ., Föhrenw eg 12.Frau  E . F i n g e r ,  am  4. 8. 66, 85 Ja h re  alt, in Dresden A , R hefeld er Straße.F ra u  H edw ig M a r s c h a l l  w urde 70 und nicht 60 Ja h re  alt.F rau  verw . M aria  J o p p e ,  Seifen str. 8, am 30. 6. 66, 55 Ja h re  alt, in 4441 S a lte n ­w iese bei Bevergern.
Konradsdorf bei Ha,ynauA m  7. 8. 1966 w urde H err P aul S t e l z e r  in 4156 O edt, Bahnstraße 9, 86 Ja h r e  alt. Seine H obbys sind das Lesen von W ild ­w estrom anen und das Zigarrenrauchen.
Konradswaldau76 Ja h re  alt w ird am 2. 9. 1966 F rau  Em m a B e e r  in 4811 H eepen über B ie le ­feld , Eichendorffstraße 1141.A m  20. 7. 1966 feierte der Bäckerm eister H err R ichard V o g t  in geistiger und kör­perlicher Frische seinen 30. G eburtstag. E r w ohnt m it seiner Frau  in 4441 St. A rnold üb. R heine/W estf., v .-D ro ste-H ü lsh o ff-S tr . N r. 34.K lein h elm sdorfSeinen 65. G ebu rtstag feiert am 25. 8. H err C a rl S i m o n  in 48 B ielefeld , H ofstr. N r. 3.
KreibauH err Leh rer und K a n to r i. R . Erich A  1 - l e r t ,  in H am b u rg, K ottw itzstr. 45, w oh­nend, vollendete am 5. 8. 3966 bei bester G esundheit sein 70. Leb en sjah r.
LudwigsdorfIn B ündheim , Bergstraße 2. vollendete am4. 8. 196(1 H err O sw ald K  u h n t sein 82. L e ­ben sjahr. Seine Frau  Selm a geb. M enzel w ird am  12. 8, 1966 ebenfalls 82 Ja h re  alt.

A m  24. 8. feiert F rau  Ida H  u b r i c h geb. La n g e r in Roßw ein, O berstadtgraben N r. 35, ihren 77. G eb u rtstag.
MärzdorfA m  12. 8. w ird H err A rtu r G l a u e r  in 3201 Bodenburg, Selem er Str. 91, 82 Jh r . alt.F ra u  M ariechen W i r t h feiert am  18. 8. ihren 60. G eb u rtstag in 3201 W ehrstedt 114.F rau  M inna B ö h m  w ird am  12. 9. 1966 77 Ja h re  alt. Sie w ohnt in O b er-R en gers- dorf bei G örlitz .
Neudorf am GröditzbergA m  28. 7. 1966 feierte Frau  Ida B e r g e r  geb. K alm b ach, nicht K ah n b ach, ihren 79. G eb u rtstag in 3201 Hasede bei H ildesheim , Schm iedestraße 29.
Neudorf am Rwg.M it großer V erspätun g erfahren w ir, daß Frau  M arth a M a h n ,  jetzt 4046 B üttgen, A ld igu n d is-H eim , am  20. M ai ihren 80. G e ­burtstag feiern konnte. A ls  G a ttin  des Tischlerm eisters R u d o lf M ahn übernahm  sie fü r  N eudorf a. R w g und H ohberg die Postagentur, die sie viele Ja h r e  m it großer U m sichtigkeit und G ew issen haftigkeit fü h r­te. W ie ihr M an n, erfreute auch sie sich wegen ihres allezeit freundlichen und h ilfs ­bereiten W esens, allseitiger B eliebtheit. E in  harter Sch lag w ar es fü r  sie, aus ihrem  A n ­wesen vertrieben zu w erden. In  D üsseldorf fand sie in der N ähe der F am ilie  ihrer Tochter E lli W erner ein U nterkom m en. Bis ins hohe A lte r  übernahm  sie m it vorb ild ­licher So rg fa lt und Zu verlässigkeit die F ü h ­rung verw aister H aushalte. E in  sich v er­schlim m erndes A u gen leiden  zw ang sie aber, in die O b h u t eines A ltersheim es zu gehen. Doch auch hier m acht sie sich noch nütz­lich, so w eit es ihr das schwindende A u g e n ­licht zuläßt. A n  den Problem en der H eim at nim m t sie noch lebhaften A n teil. A . T.
Neukirch/Katzbach (Ortst. Schönhausen)' A m  26. 8. 1966 w ird H err G u sta v  R i n d ­f l e i s c h  75 Ja h re  alt. E r  w ohnt jetzt in 48 B ie lefe ld , W esterfeldstraße 165.F ra u  H edw ig F i s c h e r  w ird am 31. 8. in 285 B rem erhaven, H erm an n -Sch röd er- W eg 5e, 75 Ja h r e  alt.
ReichwaldauF ra u  M eta S c h o l z  in 307 N ienburg/ W eser, F ra n k fu rte r Str . 13, feiert am 5. 9. ihren 65. G eb u rtstag. Frau  Schloz und ihr verstorbener M an n  O skar Scholz w aren Pächter des Freigutes in R eichw aldau.A m  11. 7. w urde H err H erm ann P i l z ,  N d r .-R ., 65 Ja h re  alt. E r w ohnt m it seiner F ra u  in 3361 K atzenstein/H arz.H err Richard S c h e u e r  w urde am 10. 8. 75 Ja h re  alt. N achdem  1952 seine Frau  starb, w ohnt er bei seiner Tochter R uth  in 48 B ielefeld , O dentrup 257.A m  28. 8. 1966 w ird  H err F ritz  E  x  n e r 65 Ja h re  alt, jetzt w ohnhaft in N ieder- Lengerich, K rs . T ecklenburg/W estf.
Rei sichtH err R ichard F  e n g 1 e r , L an d w irt, N r. 25, w ohnhaft in Leip zig  23, K irschbergstr. N r. 21, feiert am 3. 9. 1966 seinen 65. G e ­burtstag.H err L u d w ig  B ö r n e r ,  Rentner, N r. 76, w ohnhaft in 854 Schw abach/B ay., F a lk e n ­steingasse 1, feiert am  6. 9. 1966, seinen 70. G eburtstag.F ra u  Selm a K ü h n ,  Lan d w irtin , N r. 139, verw ., w ohnhaft in X  402 H alle/Saale , G ü t­chenstraße 20a, feiert am 22. 9. 1966 ihren 75. G eburtstag.
RöverstlorfH err O sw ald H  i 1 s c h e r w ird am 9. 9. 80 Ja h re  alt. E r w ohnt in 2191 Altenw alde/ O ldenburg.
Tiefhartmannsdorf79 Ja h re  a lt w ird am 31 8. Frau K la ra  E r k e n b e r g  in 4812 Brackw ede/W estf., Friedrichsdorf er Straße 43.Ih ren  60. G eb u rtstag feiert am 10. 9. Frau K la ra  S e i f e r t  in 48 B ielefeld , A lth o ff- straße 4.

ÜberscharH err W erner R a u p a c h  und F r l. H elga S c h o l z  aus K on rad sd orf feiern  am  24. 8. in 5759 W arm en über Frön d en b erg/R u h r ihre grüne Hochzeit.W olfs tlorfDer Lan dw irt H err A lfre d  S e i d e l  w ird am 21. 8. 1966 83 Ja h r e  alt. Sein e E h e fra u  am  19. 3. 1966 82 Ja h re  alt.
Liebe KauffungerHeimatfreunde!U nser nächstes K a u ffu n g e r  T re ffe n  ist in Sicht. Nach langen Ü b erlegu n gen  haben w ir folgenden P la n : K a u ffu n g e r  T reffen  am 1. und 2. O ktober 1966 in B u rg ste m ­men über E lze/H an n over, K re is  A lfe ld . D ie dortigen H eim atfreun d e haben sich b ereit- erklärt, die erforderlichen organisatorischen V orarb eiten  zu übernehm en. U b e r E in ze l­heiten w erden w ir an  dieser Ste lle  in  der Sep tem b er-A u sgab e berichten.D as Program m  sieht fo lgendes vor: Sam stag, den. 1. 10. 1966:19.30 U h r G em ütliches B eisam m ensein  m it den K a u ffu n g e rn  aus B urgstem m en und U m geb un g und den H eim atfreu n d en , die bereits am Sam stag  anreisen.(Lokal w ird noch bekanntgegeben)Sonntag, den 2. 10. 1966:9.30 U h r G ottesdienste11.00 U h r bis 12.00 U h t B egrü ß u n g und V ortrag: „20 Ja h r e  in der Frem de — und was n u n ?“12.00 U h r M ittagessen, anschließend ge­m ütliches Beisam m ensein.W ir w ürden uns freu en, recht vie le  alte B ekannte w iederzusehen!A nm eldungen fü r N achtq u artier und ge­m einsam es M ittagessen am  So n n tag  nim m t H err . W alter O p i t z ,  3211 B urgstem m en über U lze/H an., O d.er-N eiß e-W eg 200 ent­gegen. M it H eim atgru ß  Ih r W alter U n g e le n k  (H O V M  fü r  K a u ffu n g )

f \ t

Mitteilung;
Herr Hanns Ulrich Pusch aus Pilgram s- 
dorf schreibt:A m  25. J u l i  habe ich nach nahezu v ierjäh riger A rb eit als S k a n d in a v ie n - Korrespondent des Norddeutschen R u n d ­fu n ks Schw eden verlassen, um  ab A u ­gust die L e itu n g  der B on n er V ertre tu n g  des N D R  zu übernehm en. Ich m öchte daher allen , die m ir durch In fo rm atice  nen und persönliche P artn ersch aft bei m einer A rb e it geholfen  haben, a u f die­sem W ege sehr herzlich danken.M eine W ohnung —  A .llevägen 50 in R o ­tebro — , T elefon  08/7 14 13 73 und das Postfach (Box 27044 — Stockholm  27) übernim m t m ein N achfolger, R ed ak teu r H einrich von. T hiedem ann. E r  kom m t aus d6m Sen egal in A fr ik a  und w ird seine A rb eit im N orden im  O ktober 1966 beginnen.In  der Zw ischenzeit w ird R ed ak teu r K la u s W iesner aus der Zen trald irek tion  des N D R  in H am b u rg nach Stockholm  kom m en, um  über Ereignisse und E n t­w icklungen in Schw eden, F in n la n d , N o r­w egen, D änem ark und Islan d zu berich­ten. , tIch w ürde mich freu en, w enn beide K ollegen  m it dem gleichen aufgeschlos­senen Entgegenkom m en rechnen dü rften , das m ir entgegengebracht w orden ist. M eine Jetzan sch rift lau tet: N orddeut­scher R un d fu n k , 53 B onn, Ja h lm a n n str . 14

Denkt amt die Freunde 
im der Mittelzoiie!
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Unsere Toten

GoldbergH e rr Steuerinspektor i. R . M ax S e i d e l  starb am  5. 8 1966 in 2 H am b u rg-H ark s­heide, A lte r  K irchenw eg 30 a, im  92. L e ­b en sjah r. E r verstarb gerade am 60. G e ­b urtstag seines Sohnes G erhard, den er so gern m iterleben w ollte.A m  25. 7. 1966 ist im  A lter von fast 78 Ja h re n , H err A lfon s K s i e n z y k ,  nach kurzer, schwerer K ran k h eit in X  331 Calbe/ S a a le , R iem annstr. 3, verstorben. Herr K sie n zy k , der beim  K atasteram t beschäf­tig t w ar, ist allen Goldbergern als h ilfs­bereiter und stets freundlicher Mensch in bester Erin n eru n g. (M atthäiplatz 10). -F ra u  P au lin e  K  1 i n g a u f  geb. Binner, (Hotel D i’ei Berge) verstarb am  1. P fin g st- fe iertag , 19 T age von ihrer diam antenen H ochzeit, im  A lte r  von 86 Ja h re n . Ih r E h e­m ann P a u l K lin g a u f lebt nun alleinstehend in 2849 Strohe-D eindrup, über Vechta i. O .H e rr Steuerinspektor i. R ., M a x  S e i d e l  verstarb im  A lte r  von 91 Ja h re n  am  5. 8. 1966 in  2 H arksheide, A lte r Kirchenw eg 30a (Sälzer Straße 10).A m  25. J u n i - 1966 starb im K rankenhaus in B ensberg Frau  L in a  S c h w e r d t n e r  geb. G roß m ann. Sie w ohnte in G örlitz , B re ite -S tra ß e  4 und w ar bei ihrer Schw e­ster, F rau  Frieda H an isd i, zu Besuch in K le in -E ic h e n . Sie w urde nach G örlitz über­fü h rt. H e rr Pastor H euser aus Röchlitz h ie lt die Trauerrede.
HaynauA m  21. 4. 1966 verstarb im  A lte r von 74 Ja h r e n  F rau  A n n a  K n o l l  geb. A rlt , in X  9208 Lichtenberg über Freiberg/Sachsen.

Frau  K n o ll w ar die E h efrau  des S a ttler­meisters F ritz  K n o ll, L iegn itzer Straße.H err W ilhelm  J  a u c k (Bahnhofstr. 23) verstarb am 11. A p ril 1966 im  A lte r  von 75 Ja h re n  in Dresden.
BischdorfNach längerer K ra n k h e it verstarb am  17. Ju li  1966 im A lte r  von 76 Ja h re n , Frau G ertrud S c h o l z ,  (Post N r. 83) in 668 W iebelskirchen/Saar, Schillerstraße 6.
DoberschauA m  25. 6. 1966 verstarb nach langer, schwerer K ra n k h e it H err B ernhard H  a a s e im A lter von 54 Ja h re n . Sohn  des G u sta v  Ilaase. D er Verstorbene w ohnte zuletzt m it seiner Frau  in Leverk u sen -K ü p p ersteg, M ühlenw eg 200.Falk cn liainA m  19. J u l i  1966 verstarb H err E rn st K r a u s e  in 48 B ielefeld , O sningstraße 134, im  A lte r von 65 Ja h re n .Im  M ärz 1966 verstarb H err R ichard L a c h m a n n .Im  A p ril 1966 verstarb H err H einrich E  r t  e 1 in Quickborn.Frau  M arie S e e l i g e r  geb. Sieb elt v er­starb am 7. Ju n i 1966.Frau  A n n a M ü l l e r  (Oberhof) verstarb im  A lte r  von 80 Ja h re n  in  H erzberg.
HohenliebenthalA m  16. J u l i  1966 verstarb H err E m il W i e n e r  in  48 B ie le fe ld , A u g u st-B e b e l- Straße 174, im  A lte r  von 86 Ja h re n .
Neudorf am GröditzbergA m  20. J u l i  1966 verstarb plötzlich im  80. L eb en sjah r F ra u  Selm a W a l t e r  geb. Preuß in 3201 H asede bei H ildesheim .
NeukirchA m  30. Ju n i 1966 verstarb H err R einhold W a l t e r  im  75. L eb en sjah re in X  2081 Reehlin, M üritz, Leninstraß e 19.
ProbsthainA m  28. Ju n i 1966 verstarb im  R isaer K ran ken haus nach längerem  Leid en  der fr . B auer H err R ichard G r u h n ,  zuletzt w ohnhaft in X  8401 Bobersen N r. 1, über Riesa, E lbe. D er V erstorbene, der 73 Ja h re  alt w urde, ist am 2. J u l i  1966 zur R uh e ge­bettet worden.A n  den Folgen  eines H erzin fark tes v e r­starb unerw artet am  29. Ju n i  1966 in 32 H ildesheim , E in u m er Straß e 95, F ra u  M a r­garete S a c h s e  geb. W inde im  68. Leb en s­jah r. D ie V erstorbene, die am  4. J u l i  1966 beerdigt w urde, w ar die E h e fra u  des fr ü ­

heren H auptlehrers und K an to rs F ritz  Sachse.
PetersdorfH err Erich F r e i b e r g  starb am 31. J u l i  _ 1966 im 65. Leb en sjah r in 8371 Frauen au . 
Reisieht sA m  12. M a i 1968 verstarb F ra u  K la ra  F e i  s t  geb. Sieg'emund, zuletzt in H ohen­horst, K reis  P inneb erg.
RöchlitzA m  15. J u l i  verstarb in folge H erzin fa rk ­tes H err G eorg H  i 1 b i g im  72.. L eb en sjah r in O berhausen, R h ld . D er Verstorbene, der daheim  eine G ärtn erei und ein K o lo n ia l­w arengeschäft besaß, w ar w egen seines bescheidenen und freundlichen W esens allgem ein beliebt.
SamitzA m  13. M ai 1966 verstarb an einem  M agendurchbruch im  A lte r  von 66 Ja h re n  H err Erich K n o l l .  Se in  93jähriger V ater k an n  es gar nicht fassen , daß er nicht an S te lle  seines Sohnes in  die ew ige H eim at abberufen w urde. F a m ilie  K n o ll w ohnt in X  7291 D autschen über T orgau. Schönw aldauA m  26. J u l i  1966 verstarb plötzlich F ra u  Selm a K l e m m  verw . M a iw a ld , geb. H il­bert. S ie  w urde am  29. J u l i  1966 in  S ie g ­b u rg beerdigt. F ra u  K le m m  w ohnte bei ih ­rer Tochter F ra u  Else Scholz in Siegb urg, Jäg erstraß e 121. A m  9. Ju n i  1986 feierte  die Verstorbene in  geistiger und körperlicher R ü stig k e it ihren 80. G eb u rtstag .
SteinsdorfA m  6. J u n i  1966 verstarb im  A lte r  von 77 Ja h r e n  an einer schw eren N ieren er­k ran k u n g  F ra u  M a rth a  S c h w a r z  geb. K retsch m er. D ie  V erstorbene w ohnte zu­letzt bei ihrer Tochter R eg in a  T abbert in  H am eln , Ilp h u lw e g  18.
TiefhartmannsdorfD er R en tn er H e rr B enno M a y w a l d  starb im  A lte r  von 75 Ja h re n  am  30. 6. 1966 nach jah relan g er, m it großer G e d u ld  er­tragener K ra n k h e it in  4401 L a e r, A lte n b u rg  10 a
Woitsdorf ^A m  2. A u g u st 1966 verstarb F ra u  G e r ­trud K ü h n  geb. Siegem u n d, zuletzt w oh n ­h a ft in  5063 O v erath , S ieg b u rg er Straß e 58. 
Ohne OrtsangabeF ra u  Frieda P l a g w i t z  verstarb  am24. M a i 1966. Ih re  Tochter, F ra u  H ild e ­gard B a r k e  w ohnt in  H a tto rf, a u f der B u rg  3.

Sehet mich an, ich habe eine kleine Zeit 
Mühe und A rbeit gehabt und habe großen 
Trost gefunden.

Nach Gottes heiligem  W illen  entschlief heute m ittag unser 
guter Vater, Schwiegervater, Großvater, U rgroßvater und 
Onkel, der

Rentner " -
Gustav Hellwig

geb. am 30. 4. 1877
in Georgenthal, K reis Goldberg'/Schlesien 

nach kurzer, schwerer, m it Geduld ertragener K rankheit 
im  89. Lebensjahr.

Die trauernden H interb liebenen 
Erich Hellwig und Frau Else
geb. Schnieber
Alfred Häring und Frau Frieda
geb. H ellw ig , z. Z. SBZ 
drei Eulcel und drei Urenkel

Bergstrup und Döberitz (SBZ), den 22. Februar 1966

Buching, Perle im Allgäu (815— 2080 m)
Schlesier!

Bitte
Prospekt
nnfordern!

Besucht Gasthof-Pension „Geiselstein“ 
8959 Buching b. Füssen, Tel. 0 83 68 / 2 60 
Familie R U D O L F  A D O L F  
früher Baudenwirt im Riesengebirge 
Vor- und Nachsaison besonders günstig! 
Annahme von Reisegesellschaften!

In jede Familie ein Buch der Heimat 
aus dem Heimatverlag

B  T a g e  z w J U n s i M
rjnd völlig kostenlos mit Rückporto senden wir Ihnen 
das große Stoffmusteibuch - Alles für die Aussteuer 

^die beliebte Fedorn-Ko'lektion - Original-Handschteiß, 
Daunen u. Federn. Bequeme Teilzahlung 10 Wochen 

bis 12 Monatsraten. Gute Verdionstmöglichkciten 
f. Samnielbesteller u. nobonberufliche Mitarbeiter 

Bewährtes Oberbott mit 25jähriger Garantie  
rot blau, fraise, reseda, gold DM

130x200 cm m. 6 Pfd. Halbdaunen 87,30 
140x200 cm m. 7 Pfd. Halbdaunen 98,95 
160x200 cm m. 8 Pfd. Halbdaunen 112,80 
80x 80 cm m. 2 Pfd. Halbdaunen 27,10
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Meine inniggeliebte Frau, unsere herzensgute Mutter, Schwiegermutter, Oma, Schwester, Schwägerin und Tante
/

M argarete Sachse'geb. Windeging heute ganz plötzlich und unerwartet im Alter von 67 Jahren von uns.Ihr Leben war selbstlose Liebe, Güte und H ilfe  bis zu ihrem letzten Augenblick. /In tiefer Trauer 
Fritz Sachse
Dieter Sachse und Frau Cläregeb. K lein
Hans-Martin Leddin und Frau Ilsegeb. Sachse
Dr. Rudolf Winde
Charlotte Bergmann geb. Winde
Enkelkinder und alle Verwandten32 Hildesheim, Einumer Straße 95, den 29. Ju n i 1966 Speyer a. Rhein, Landau/Pfalz, Burg Stargard früher Probsthain, Kreis Goldberg/SchlesienDie Beerdigung fand am 4. Ju li  1966 auf dem Zentral­friedhof in Hildesheim statt.

Nach schwerer Krankheit verschied am 30. Ju li  1966 mein lieber Mann, unser guter Vatel, Opa, Schwiegervater, Schwiegersohn, Bruder, Schwager und Onkel
Erich Freibergim A lter von 64 Jahren.Frauenau, München, den 5. August 1966In tiefer Trauer

Frieda Freiberg geb. Scholz
mit Kindern und Angehörigen8371 Frauenau, Rachelstraße 17 früher Haynau, Sonnenland 17

tNach langer, schwerer Krankheit starb am 2. Ju li  1966 unser lieber Vater und Großvater
Curt B luschkeim 82. Lebensjahr.

Horst-Werner Bluschke, R egierungsdirek tor 
und Familie, K ie l
Prof. Dr. Heinz Bluschke und FamilieBraunschweig

Grüne Nervensalbe
3 x Grün

nach altem schlesischem Rezept, 
hat sich seit Jahren bestens 
bewährt bei Rheuma, Gicht und 

Nervenschmerzen 
Schachtel zu 100 g 4,55 DM 
Schachtel zu 250 g 7,— D M  

zuzüglich Porto

B a h n h o f - A p o t h e k e  
469 Herne/Westf.

Wilhelm Möller 
früher Haynau/Schles. 

Stadt-Apotheke

30 Jahre zufriedene Kunden...
Tausende von Anerkennungs­
schreiben beweisen, dali unsere 

Kunden mit den
Oberbetten

nach schlesischer Art 
mit handgeschlissenen

sowie ungeschlissenen Federn 
bisher immer zufrieaen waren. 
Fordern Sie kostenlos und un­
verbindlich Muster und Preisliste 

von dem Spezialgeschäft

B E T T E N - S K O D A
427 Dorsten

Früher Waldenburg/Scblesien 
Bei Nichtgefallen Umtausch oder 
Geld zurück. Bei Barzahlung Skonto.

In deine Hände befehle ich meinen Geist; du hast mich erlöset, Herr, du treuer Gott.Psalm 31,6Nach einem Leben voller Liebe und Fürsorge für die Seinen entschlief heute nach längerem Leiden, für uns jedoch plötzlich und uner­wartet, mein lieber Mann, unser guter V a ­ter, Schwiegervater, Großvater, Urgroßvater, Schwager und Onkel,
Bauer

Emil Wienerim Alter von 86 Jahren.In stiller Trauer 
Klara Wiener geb. Hielscher 
Fritz Reich und Frau Hildegard geb. Wiener
Paul Budig und Frau Gertrudgeb. Wiener
Siegfried Wiener und Frau Elli geb. Lütkehölter 
Enkel und Urenkel48 Bielefeld, den 16. Ju li 1966 August-Bebel-Straße 174 früher HohenliebenthalDie Beerdigung fand am Mittwoch, dem 20. Ju li  1966, auf dem Sennefriedhof statt. , •

Im gesegneten A lter von 91 Jahren ging heute unser lieber Vater, Opa und Uropa
Max Seidel

Steuerinspektor i.
iR.für immer von uns. Seine Sehnsucht nach blieb unerfüllt. der geliebten schlesischen Heim atIn stiller Trauer 

Gerhard Seidel und Frau 
Erika Janzen geb. Seidel 
Enkel und Urenkel 
Frau Garlich als liebevolle Betreuerin2 Harksheide, Bez. Hamburg, 5. August 1966Alter Kirchenweg 30 afrüher Goldberg/Schlesien, Sälzerstraße 10

Nach Gottes unerforschlichem Ratschluß starb heute infolge Herzinfarktes im 72. Lebensjahr mein lieber M ann, unser guter Vater, Schwiegervater, unser lieber Opa, Bruder, Schwager und Onkel
G eorg  H ilb igSein Leben war erfüllt von Liebe und Sorge für die Seinen.In tiefer Trauer- 

Klara Hilbig geb. Seidel 
Ruth Dahmen geb. H ilbig 
Helmut Dahmen
Regina, Liesel, Sabine und BettinaOberhausen (Rhld.), den 15. Ju li  1966, M ülheim er Str. 366 früher Röchlitz, Kreis Goldberg/Schlesien Die Beerdigung hat am Dienstag, dem 19. Ju li , auf dem Landw ehrfriedhof stattgefunden.

Nach einem arbeitsreichen Leben nahm Gott der Herr am 1. Pfingstfeiertag um 7 Uhr, 19 Tage vor ihrer diaman­tenen Hochzeit, meine liebe Frau, treusorgende M utter, Schwiegermutter, Oma und Uroma, die
Ehefrau

Pauline K lingaufgeb. Binnenfrüher in Goldberg/Schlesienim Alter von 86 Jahren nach kurzer Krankheit im K ranken­haus zu Vechta zu sich in sein himmliches Reich.Im Namender trauernden Hinterbliebenen 
Paul Klingauf2849 Strohe-Deindrup über Vechta i. O ., 29. M ai 1966
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